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Telephon Nr. 183.

Das F des Grafen Bülow.
Als Graf Bülow als Reichskanzler ſeine erſten Reden im

Reichstage hielt, wurde ihm der lebhafteſte Beifall von links
eſpendet. Dieſer Beifall ſollte nicht etwa nur der vollendetenFerm gelten, in welche der Nachfolger des Fürſten Hohenlohe

ſeine Gedanken zu kleiden verſtand, nein, auch dem Jnhalte
applaudirte man links, jenem Jnhalte nämlich, den man in die
Bülow'ſchen Jungfernreden ſich hinein interpretirte. Der Bei-all wuchs, als Graf Bülow ſeinen Goethebrief ſchrieb er

ammte bei jeder Gelegenheit wieder auf, wo man Anlaß zu
haben glaubte, den Reichskanzler für die Vorausſetzungsloſig-
keit der Wiſſenſchaft in Anſpruch nehmen zu können

Dieſes Alles iſt erſt wenige Monate her. Links aber iſt die
Stimmung inzwiſchen vollſtändig umgeſchlagen. Die altebrave „Tante Voſſen“, welche, ſeitdem ſie die Erbſchaft des

guten Onkel Spener angetreten, ſtets waſchecht linksradikal
eblieben iſt, vordem hatte ſie freilich ſtark „reaktionäre“Knwandlungen grollt „mit dem Grafen Bülow, den

ſe vor Jahresfriſt über den Kiepenſpohn lobte, ſo ſehr,
ß ſie ihn bereits zum alten Eiſen wirft. Der Glaube

an die Dauerhaftigkeit ſeiner Kanzlerſchaft ſoll dem Grafen
Bülow, ſo ſagt das bevorzugte Organ linksliberalereng uns geheimer Kanzlei und Rechnungsräthe,
gleichzeitig aber das Sprachrohr des unverfälſchten Frei-
händlerthums, um ſo bedenklicher ſchwinden, je öfter er
ſpricht. Ehrlich geſtanden, davon haben wir noch nichts be
merkt. Wie groß aber der Groll ſein muß, den man bei denen
hinter der „Tante Voſſen“ dem Grafen Bülow widmet, geht
daraus hervor, daß ſie ihm die „Eulenburgs oder Puttkamer
oder Köller“ als „feſtere Geſtalten“ zum Muſter empfiehlt;
ſogar Graf Poſadowsky wachſe von Tag zu Tag, aber Graf
Bülow habe nur ſchöne Dichterworte, froſtige Scherze und
glatte Wendungen, die über den Eindruck der Leere und Ver-
legenheit nicht hinweghelfen könnten.

Nun iſt es ja eine alte Geſchichte, daß in Preußen jemand
Miniſter geweſen ſein muß, bevor er ſich des Beifalls
der Mancheſterdemokratie erfreuen kann. Das gilt keines-
wegs etwa nur für die Eulenburgs, Puttkamer und Köller,
ſondern auch Bismarck und Roon hat man in jenem Lager
erſt dann gelten laſſen, als ſie nicht mehr als Miniſter
amtirten und ausgeſchloſſen war, daß ſie wiederkehrten. Jn-
ſofern hätte ſich Graf Bülow alſo nicht zu beklagen. Es geht
ihm, wie es anderen bedeutenden Männern auch gegangen
iſt, die vor ihm Miniſter waren, nur daß man ihm wenige
Flitterwochen hindurch Weihrauch von links ſtreute, ſo lange
er es ſich nämlich gefallen ließ, daß man dort ſeine Reden
ſo interpretirte, wie es jener Seite in den Kram paßte.

Was hat denn nur aber den Zorn der Freiſinnspreſſe
ſo gewaltig erregt? Graf Bülow geſtattet ihr nicht, in ſeine
Karten zu gucken; aber das haben doch andere Miniſter un-
ſeres Wiſſens auch nicht gethan. Aber darin haben die Demo-
kratenblätter Recht, und darin liegt auch die Wurzel ihres
Zorns, es iſt „unverantwortlich“ vom Grafen Bülow, daß
er ihr immer noch nicht geſagt hat, wie viel Mark Getreide-
zoll er höchſtens, reſp. wenigſtens haben will. Dieſes X.
quält die Braven. Hinc illae.
Es iſt nicht unſeres Amtes, den Grafen Bülow gegen

den Linksradikalismus zu vertheidigen. Wozu auch? Der
Reichstag hat ja die Vorlage der verbündeten Regierungen
in Händen, und vorläufig will Graf Bülow jedenfalls
genau ſo viel Getreidezoll, als darin ſteht. Das weiß die
„Voſſ. Ztg.“ und ihre Nachtreterinnen allerdings auch; ſie
möchte aber heute ſchon wiſſen, was Graf Bülow nachläufig
wollen wird. Das iſt, offen geſagt, etwas viel verlangt, da
er dieſes höchſt wahrſcheinlicher Weiſe ſelbſt noch nicht weiß.

Darin unterſcheidet ſich nämlich der Realpolitiker vom
Parteiprogrammfex, daß der erſtere niemals ſagt, was und
wieviel er zuletzt wollen wird, ſondern es darauf ankommen
läßt, wie ſich die Dinge in ihrer Entwickelung geſtalten, bevor
er ſein letzt e s Wort ſpricht. Der Parteiprogrammfex aber,
der ſagt ſein letztes Wort z u erſt und bleibt dabei, mag um
ihn her paſſiren, was da wolle. Glaubt vielleicht die „Voſſ.
Zeitung“, Fürſt Bismarck hätte, als er als Miniſter nach
Berlin kam, oder als er 1866 oder 1870 in den Krieg zog,
fertige Programme parat gehabt, die für jeden Fall ſein
letztes Wort enthielten? Nein, er war Realpolitiker und
zog aus den jeweilig gegebenen Thatſachen ſeine letzten Kon-
ſequenzen. Wenn darin Graf Bülow ſein Schüler iſt, ſo
ſollte man ihn deshalb wahrlich nicht tadeln.

Aber vielleicht hat die „Voſſ. Ztg.“ die Gewogenheit,
zu thun, was ſie dem Grafen Bülow zum Vorwurfe macht,
daß er es nicht thäte, um uns ganz präziſe zu ſagen, wie viel
Mark mehr an Getreidezoll die Mancheſterdemokratie,
zöchſtens und wenigſtens, bewilligen will? So lange man
3ber bei der Reichstagsoppoſition immer nur das Nein
hört, kann man ſchwerlich anderen verargen, wenn ſie ihr
halt pofitives Wort vorläufig auch noch zurück-

alten.
W

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Januar.

Eine Kanzlerkriſe war wieder einmal von derSenſationspreſſe aufgebracht worden. Irgend ein „Anzeiger“ in
burg oder Altona hatte das Gerücht ausgeſprengt (nach

dem ihm ein engliſches Blatt darin voraufgegangen), der Kaifer

Sonnabend, 25. Januar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Hr. n 494,

ſei mit dem Grafen Bülow wegen deſſen Chamberlain Rede

in Meinungsverſchiedenheiten gerathen, und da erwieſener-
maßen nichts ſo thöricht iſt, daß es nicht von ſchreibſeligen
Männern in der Preſſe bedächtig weitergegeben würde,
og auch dieſe abſurde Ausſtreuung von einem
latt ins andere. Die ernſthafte Preſſe hat das

alberne Gerücht allerdings faſt durchgehends ignorirt, und ſo
muß man u eigentlich wundern über das ſchwere Geſchütz,
das die „Münch. Allg. Ztg.“ in einer Notiz von offiziöſem
Anſtrich wider die „Treibereien“ auffahren läßt:

„Die Beweggründe,“ heißt es da, „zur Verbreitung dieſer Gerüchte,
mögen ſie nun in unlauteren politiſchen Nebenabſichten, Mangel an
nationalem Selbſtbewußtſein oder auch in bloßer politiſcher Urtheils-
loſigkeit beſtehen, gereichen in keinem Fall denen zur Ehre, die ſie
weitertragen.“

Sagen wir: in bloßer politiſcher Urtheilsloſigkeit. Denn wir
pflichten der „Tgl. Rdſch.“ völlig bei, wenn ſie ſchreibt
Politiſche Urtheilsloſigkeit, gepaart mit einem ungemein fühl-baren Mangel an nationalem Takt, ſind, Gott ſers geklagt,

die Hauptgebreſten, an denen wir Deutſche leiden.

Von der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.
„Central News“ meldet aus New-York: Das Staats
departement iſt benachrichtigt worden, daß Prinz Heinrich
bis zum 11. März bleiben werde. Von dem
Arrangementskomitee in Waſhington wurde ſoeben eine Er
weiterung des Reiſeprogramms in Geſtalt einer Eilfahrt durch
den Weſten beſprochen, um den ſtändig ſich mehrenden Ein-
ladungen zu entſprechen. Die Studenten der Harvard Univerſität
rüſten pe zu einem großartigen J ſeit der Beſu
Boſtons ſicher ſcheint. Die Zeitungen beſprechen enthuſiaſtiſ

die Kaiſergaben an die n „World“ ſagt,das Geſchenk ſei das eines ebers, großartig und
weit über den Rahmen des Alltäglichen hinausgehend. Der
Umſchwung der r wird wohl am ben dadurch gekenn
eichnet, daß „Sun“ konſtatirt, daß die Amerikaner vielfach
zweifeln, ob es richtig ſei, Karl Schürz in das Empfangs

komitee für den preußiſchen Prinzen zu wählen.

Volksparteiliche „Brotwucherer“. Großes Aerger-
niß hat es bekanntlich unter allen Gegnern des Zolltarifs
erregt, daß im württembergiſchen Landtage ein halbes Dutzend
demokratiſcher Abgeordneter entgegen der Parteiparole fürerhöhte land wirthſchaftliche Zölle ch ausſprachen. Nun wird

die Ketzerei der vernünftigen Schwaben noch ſchlimmer. Der
„K. V.“ wird aus Stuttgart geſchrieben „Der volksparteiliche
Reichstagsabgeordnete Aug ſt ſprach ſich vor ſeinen Wählern
am letzten Sonntag für eine Erhöhung der Getreidezölle
von 3,50 Mk. auf 5 Mk. aus. Die volksparteiliche Landtags
fraktion iſt in dieſer Frage bekanntlich geſpalten nun tritt die
Differenz auch unter dem Siebenmänner-Kollegium des Reichs
tags zu Tage, obwohl bei der erſten Leſung des Zolltarifs ihr
Redner Payer die einmüthige Ablehnung der Getreidezoll-Er-
höhung zum Ausdruck brachte. Die freihändleriſche Preſſe
ſucht dieſe auffallende Stellungnahme zu vertuſchen.“

Unverfrorenheiten. Mit einer anderen Bezeichnung kann man
wohl kaum die bereits früher angekündigten Anträge der ſozial-
demokratiſchen Mitglieder der Zolltarifkommiſſion auf Aufhebung der
Salzſteuer, der Branntweinſteuer, der Exportprämien für Branntwein
und der Exportprämien für Zucker, die, wie der „Vorwärts“ mittheilt,
ſoeben eingebracht worden ſind, bezeichnen. Ferner beantragen ſie,
den Bundesrath zu verpflichten, die Zölle auf Weizen, Roggen, Gerſte,
Hafer, Hülſenfrüchte, Lupinen, Malz und Mais auſzuheben, ſobald die
Verkaufspreiſe die im Antrag Kanitz aus dem Jahre 1894 feſtgelegte
Höhe erreicht haben.

Steuerbefreiung der Kriegszulagen und Ehrenſolde im König
reich Sachſen. Den Kriegsinvaliden und Kriegsveteranen, welche im
Königreich Sachſen ihren Wohnſitz haben, wird es Befriedigung ge
währen, wenn ſie hören, daß ſich auch dort eine Bewegung zu Gunſten
ihrer Jntereſſen bemerkbar macht. Es handelt ſich um die Steuer
befreiung der Kriegszulagen und Ehrenſolde. Ein
Mitglied der konſervativen Partei hat dieſelbe im Petitionswege bei
der Ständeverſammlung Wie die „Dresd. Nachr.“ hören,
iſt aber auch das ſächſiſche Kriegsminiſterium bereits vor einiger Zeit
durch Einbringung eines Geſetzentwurfes thatkräftig für dieſe Steuer
befreiung eingetreten, die es generell auf alle Jnvaliden und Kriegs-
veteranen ausgedehnt wiſſen will, die im Genuſſe von Zulagen und
Ehrenſolden ſind, welche von den die Steuerbefreiung der Ver
ſtümmelungszulagen und Kriegszulagen ausſprechenden Reichsgeſetzen
nicht betroffen werden, da dieſen Reichsgeſetzen auf gewiſſe Landes
gefetze keine Einwirkung zugeſprochen werden kann. Während in
anderen Staaten alle Kriegs und Verſtümmelungszulagen ſowie die
für im Kriege erworbene Auszeichnungen zuſtehenden Ehrenſolde von
jeder Beſteuerung befreit ſind, mußten die in Sachſen aufhältlichen
Kriegsinvaliden und Kriegsveteranen bis zum Jahre 1893 ſogar
die Verſtümmelungszulage verſteuern, welche als Entſchädigung anzu
ſehen iſt für die höhere Pflegebedürftigkeit und die fortgeſetzten Kur
koſten, die die Verſtümmelung für die Jnvaliden zur Folge hat. Die
verſtümmelten Offiziere ſind dadurch im Durchſchnitte zu zwei Steuer
klaſſen hinaufgeſetzt worden, was in den beiläufig 20 Jahren, bis das
Reichsgeſetz die Steuerbefreiung dieſer Zulage ausſprach, eine Mehr
leiſtung allein an Staatsſteuern von über 30 Mk. per Jahr, alſo
mindeſtens 600 Mk. in dieſem Zeitraume, gegen die in anderen Bundes
ſtaaten aufhältlichen deutſchen Kriegsinvaliden ausmacht. Während bei
ſpielsweiſe das preußiſche Einkommeuſteuergeſetz vom Jahre 1891 auch
die Kriegszulagen und Ehrenſolde als ſteuerfrei erklärte, müſſen heutigen
Tages noch die nach dem Geſetze vom Jahre 1871 infolge des Krieges
1870,/71 penfionirten Offiziere und Mannſchaften im Königreich Sachſen
die zuſtändige Kriegszulage verſteuern. Dieſe variirt beim Offizier
zwiſchen 750 und 300 Mk., was ebenfalls eine Steuererhöhung um
mindeſtens zwei Klaſſen, wenn nicht mehr, bedeutet. Sie haben dem
nach im Vergleich mit ihren preußiſchen Kameraden zum Mindeſten
300 Mk. mehr Steuern bezahlen müſſen wie jene.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte geſtern
den landwirthſchaftlichen Etat. Es wurde u. A. die Frage

ob die Staatsregierung bei der Geſtellung von Pferden für die
Beſatzungs-Brigade in China mit dem Hinüberbringen
hieſiger Pferde Verſuche machen wolle. Der Land wirthſchaft s
miniſter erklärte, es würden keine hieſigen Pferde nach na ge
ſchickt werden. Für zwei Bauinſpektoren mit Einheitsgehältern bis
höchſtens 6000 Mk. werden 12 000 Mk., außerdem 1800 Mk. für
Wohnungsgeldzuſchüſſe, 6000 Mk. für Tagegelder und Fuhrkoſten ge
fordert. Eine Etat-Anmerkung ſagt hierzu u. A.: „Es hat
ſich gezeigt, daß auf eine Verſchärfung der Staats
aufſicht über die Hypothekenbanken undähnlichen privaten Kreditinſtitute im Jntereſſe der Allgemeinheit
Bedacht genommen werden muß. Zu dieſem Zwecke iſt in erſter Linie
eine Vermehrung des banktechniſchen Perſonals erforderlich.“ Hierzu
erklärt der dandwirthſchaftsminiſter, daß in Zukunft keine
Staatsbeamte als Treuhänder beſtellt werden ſollen,wenn Vakanzen eintreten. Die Bankinſpektoren ſollen in Reviſion
der Bücher und in Kontrole der Taxen tüchtig ſein. Jm Extra
ordinarium iſt beſonders hervorzuheben Titel 20 „Zur Gewäh-
rung eines Darlehns an die Genoſſenſchaft für Viehver-
werthung in Deutſchland behufs Errichtung eines Mager-
viehhofes in Friedrichsfelde bei Berlin 1. Rate
1 400 000 Mk.“ Die Bewilligung erfolgte nach unerheblicher Er
örterung.

Beirath für die Gouverneure der deutſchen
Schutzgebiete. Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft hat ſich auf Anregung des Konſuls Vohſen und
der Abtheilung Köln mit der Frage der Schaffung von Bei
räthen in den deutſchen Schutzgebieten beſchäftigt. Seine
wiederholten Berathungen haben zu der Annahme der folgenden
Entſchließung a ne

„Der Ausſchuß wolle beſchließen 1. den Herrn Reichskanzler zu
erſuchen, den Gouverneuren der Schutzgebiete einen Beirath zur Seite
zu ſtellen, welcher aus den höheren Beamten möglichſt am Sitz des
Gouverneurs, und möglichſt gleichvielen, mindeſtens aber drei im
Schutzgebiet angeſeſſenen, nicht im Militär oder Civilbeamtendienſt
ſtehenden Perſonen zu bilden iſt. Letztere ernennt der Reichskanzler
auf die Dauer von drei Jahren. Der Gouverneur beruft den Beirath und
leitet deſſen Verhandlungen. Der Beirath hat ſich über die vom Gouverneur
vorzulegenden Etatsentwürfe und ſolche wirthſchaftliche und
andere Fragen, welche ihm vom Gouverneur unterbreitet werden, gut-
achtlich zu äußern. Ferner iſt der Beirath vom Gouverneur bei Be
rathung über zu erlaſſende Verordnungen zu hören. Endlich hat der
Beirath das Recht, Anregungen zum Erlaß von Verordnungen und
wirthſchaftlichen Aufwendungen für das Schutzgebiet zu geben. Der
Gouverneur iſt an das Gutachten des Beiraths nicht gebunden. Sämmt-
liche Verhandlungen und Gutachten des Beirathes ſind in einem von
den anweſenden Mitgliedern zu unterzeichnenden Protokoll niederzulegen.
Letzteres iſt, gleichviel ob der Gouvekneur dem Gutachten zu
geſtimmt hat oder nicht, dem Reichskanzler mit dem Begleitbericht
des Gouverneurs einzureichen 2. dem Herrn Reichskanzler zur Er
wägung zu ſtellen, die Schutzgebiete durch Vermehrung und Entwickelung
der Verkehrswege wirthſchaftlich ſelbſtändiger zu machen, damit in ab
ſehbarer Zeit die Ausgaben für die innere Verwaltung auf Grund
eines eigenen Etats der Schutzgebiete und ohne Zuſchuß des Reiches
aus den eigenen Einnahmen des Schutzgebietes gedeckt werden können.

Eine ausführliche Begründung dieſes Beſchluſſes wird
demnächſt zur Veröffentlichung gelangen.

Der „Militär-Sachverſtändige“ Bebel hat kürzlich eine
zweiſtündige Verſammlungsrede gehalten und ſeine „Er-
fahrungen“ und „Forſchungen“ auf militäriſchem Gebiete
zum Beſten gegeben. Sein Thema lautete: „Stehemndes Heer
oder Volkswehr? mit beſonderer Berückſichtigumg des Buren-
krieges“. Der ſozialdemokratiſche Militär- Sachverſtändige
bemerkte, der Krieg in Süd-Afrika habe auf das deutlichſte
erwieſen, „wie bedeutend ein Volksheer dem ſtehenden Heer
überlegen ſei“. Die Buren hätten zu keiner Zeit mehr als
45-50 000 Mann im Felde gehabt, denen 250 000 Eng-
länder gegenüberſtehen, ohne daß es der engliſchen Armee
bis heute gelungen ſei, die Buren, die jetzt nur noch etwa
15 000 Kämpfer zählen, zu beſiegen. Dabei ſei zu bedenken,
daß die Buren, abgeſehen von ihrer Artillerie, keine mili
täriſche Ausbildung erhalten hätten. Die Engländer dagegen
führten den Krieg in Südafrika in derſelben Taktik, die im
deutſchen Heer üblich ſei. Wenn alſo die engliſche Kriegs
taktik derjenigen der Buren nicht gewachſen ſei, ſo zeige das,
daß alles, was die Engländer bezüglich des Kriegsweſens
von der deutſchen Armee angenommen hätten, unzweck-
mäßig ſei.

Das Studium Bebels der ſüdafrikaniſchen Kriegführung
läßt aber doch ſehr zu wünſchen übrig. Einmal iſt die Taktit
der Engländer eine nicht in Europa übliche; wir wüßt
wenigſtens nicht, wo beiſpielsweiſe jemals das Blockhäus-
ſyſtem zur Anwendung gekommen wäre; dann aber iſt däs
„ſtehende Heer“ Englands ein recht minderwerthiges, aus
allen Welttheilen zufammengeſtoppeltes. Dagegen ſind die
Buren mit ihrer Heimathserde verwachſen und vertheidigen
Haus und Hof und Selbſtſtändigkeit des Vaterlandes, zudem
hält ſie der feſte chriſtliche Glaube aufrecht. Gleichwohl hat.
gerade der Mangel an militäriſcher Ausbildung und Dis
ziplin den Buren im Wege geſtanden, als ſie es hätten durch-
ſetzen können, die Engländer aus dem Lande zu jagen. Was
wird ſchließlich den Buren ihr Heldenthum helfen

Doch Bebel mag das ja beſſer wiſſen. Er legte dem
gemäß auch eine ſcharfe Kritik an die „zahlreichen verkehrten,
der heutigen Kriegstechnik nicht entſprechenden Einrichtungen
in der deutſchen Armee“, entwickelte ſeine Pläne zur Organi-
ſirung und Ausbildung eines Volksheeres, „welches dieſen
Namen wirklich verdiene“ und verlangte die „Demokrati-
ſirung des Heeres“, Schade, daß die deutſche Heeresver-



waltung ſich einen ſo bedeutenden Kenner des „Militarismus“
entgehen läßt; als Zivil-Stratege dem Krieasminiſterium
attachirt, könnte der ſozialdemokratiſche MilitärSachver-
ſtändige „Großes“ leiſten. Zunächſt freilich muß man ſich der
Worte Bebels erinnern: Da die Sozialdemokratie keine Bajo
nette habe, ſo müſſe ſie danach trachten, die Bafjonettträger
zu gewinnen. Die „Demokratiſirung“ des Heeres, das
„Volksheer“ im Bebelſchen Sinne, würde vielleicht geeignet
fein, dem tiefempfundenen Mangel an Bajonetten in der
Revolutionspartei abzuhelfen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer und die Los von Rom-Bewegung.
Blättermeldungen zufolge hat der Erzbiſchof von Wien vorKurzem dem Kaſſer ein Memorandum überreicht, in welchem

er ſich über die laue Haltung der öſterreichiſchen Regierung
z enüber der antikatholiſchen Bewegung der Alldeutſchen, d. h. insdere gegenüber der Los von Rom Bewegung bitter beklagt
und die Hilfe des Kaiſers anruft. Der Kaiſer habe das Memorandum
huldvollſt entgegengenommen, aber ſofort betont, daß er die bisherigeHaltung des Wiſteriemns als korrekt bezeichnen müſſe. Der ver-

faſſungsmäßige Boden dürfe nicht verlaſſen werden und nur da, wo
offenkundige Geſetzesverletzungen in der Agitation zu Tage treten ſei
die Regierung in der Lage, einzuſchreiten. Dies habe die Regierung
bisher gethan, eine Aenderung der Taktik ſei unthunlich.

Jtalien.
Studenten- Unruhen in Rom.

Nach einer Meldung aus Rom alarmirten geſtern Studenten
Unruhen die Stadt. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot vor der Univerſität
und eine Kompagnie Soldaten vor dem Miniſterium des Jnneren und
des Unterrichts flößten jedoch den Studenten ſolchen Reſpekt ein, daß
ſchwere Ausſchreitungen nicht vorkamen. Sie begnügten ſich mit
a-CassoRufen auf den Rektor und beſtürmten Giolitti und den Unter
richtsminiſter mit Deputationen, die einen ſehr kühlen Empfang hatten
und nichts erreichten. Die Univerſität iſt auf unbeſtimmte Zeit ge
ſchloſſen worden.

Serbien
Der ſerbiſche Kronprätendent

Fürſt Peter Kogr orgivis erließ geſtern von Genf ein Manifeſt an
das ſerbiſche Volk, indem er es auffordert, durch Errichtung eines
Nationaldenkmals den Aufſtand zu feiern, der vor 100 Jahren unter
Führung ſeines Großvaters gegen die türkiſchen Unterdrücker ausge
brochen. Gleichzeitig ſoll hiermit die Gründung der Dynaſtie
Karageorgivicz gefeiert werden. Der Fürſt ſtellt zum Zwecke des
Denkmals 50 000 Fres. zur Verfügung. Das Manifeſt dürite in
der gegenwärtigen Zeit bei der Gährung in Serbien große Be
achtung finden.

Südamerika.
Der kolumbiſche Konflikt.

Der Vertreter der kolumbiſchen Liberalen erklärt, ein Telegramm
erhalten zu haben, daß General Barera ſich in Poraiſo befinde, wo er
Verſtärkungen aus Nombre de Dios und aus Bokas del Oro abwarte.
Gleich nach Eintreffen der Verſtärkungen werde er Colon angreifen.
Panama ſoll jetzt nicht angegriffen werden, aber die Jnſurgenten werden
verſuchen, die Lebensmittelzufuhr zur Stadt zu verhindern. Das
amerikoniſche Kanonenboot „Marieta“, welches ſich r bei
der J ſe Kalebra befindet, erhielt Befehl, nach Colon abzudampfen.

Schlimme Dinge aus China.
Den wiederholten Ermordungen chriſtlicher Miſſionare,

über die in der letzten Zeit aus den verſchiedenſten Theilen
des chineſiſchen Reiches berichtet werden mußte, iſt jetzt in der
Nähe von Dientſin ein Angriff auf einen deutſchen Offizier
gefolgt, der dieſem vielleicht das Leben koſten wird. Der dem
Kommando der deutſchen oſtaſiatiſchen Beſatzungs Brigade
zugetheilte Leutnant v. Mutius nämlich wurde, wie ſchon
telegraphiſch mitgetheilt, auf einem Patrouillenritt in der Nähe
von Chunliangcheng, 16 Meilen öſtlich von Tientſin, von
Räubern durch einen Schuß in die rechte Schulter ſchwer
verwundet.

Daß die hier als Räuber bezeichneten Elemente des
chineſiſchen Volkes ſich c wieder an fremde Offiziere heran
wagen, iſt gewiß ein übles Zeichen für den Stand der Dinge
und läßt für die nächſte Zukunft nichts Gutes erwarten.
Ueberhaupt mehren ſich die Anzeichen dafür,

[Nachdruck verboten.

Rum mei VeoileezAus meinen Reiſeerinnernngen.
Von Chlodwig Graf zu Sayn-Wittgenſtein in Halle a. S.

III. Was war das?
Die „Mary Nelſon“ war einer der beſten Segler, die ich

auf meinen langen Irrfahrten angetroffen habe. Sie war
ein Barkſchiff ganz aus Eiſen gebaut, mit ſchlankem Bug
und feinen Konſtruktionslinien. Das Schiff wurde ſeiner
Zeit aus der engliſchen Marine angekauft und fuhr jetzt ſchon
eine Reihe von Jahren unter öſterreichiſcher Flagge.

Die Beſatzeng bezifferte ſich einſchließlich Kapitän,
Steuermann und Bootsmann auf zwölf Köpfe und ſetzte ſich
zuſammen aus Kroaten, Dalmatinern und Jtalienern.

Jn Trieſt, jener ſchönen und hervorragendſten Hafen
ſtadt unſeres befreundeten Nachbarſtaates, machte ich die Be
kanntſchaft des Kapitäns und befreundete mich mit demſelben.

Kapitän U. war ein noch junger Mann mit levens-
würdigem Weſen und gefälligen Manieren, er war gebürtiger
Kroate und ſprach kein Wort deutſſch, unſere gegenſeitige
Unterhaltung bewegte ſich in franzöſiſcher Sprache.

War es eine Laune von mir, ein toller Einfall oder ſonſt
etwas; kurz, ich ließ mich durch Kapitän U. überreden, ihn
auf ſeiner Reiſe nach Alexandrien zu begleiten. Nun, mit
Alexandrien war es nicht abgethan, als die Mary Nelſon
die Küſte des dunkeln Erdtheils verließ, fand ſie mich wieder
an Bord. Ein volles Jahr blieb ich bei Kapitän U. Nach
den Geſtaden von Aſien, von Nord und Südamerika trug
mich der ſchlanke Segler hin.

Auf der Fahrt nach Nordamerika war es. als ich die
e gardigke und unheimlichſte Geſchichte meines Daſeins
erlebte.
e.

Es war auf der Höhe von Madeira, jenes gottgeſegneten
Eilandes in den blauen Fluthen des Aktlantiſchen Meeres,
auf deſſen blumigen Gefilden ewiger Frühling wohnt. Seit
ungefähr drei Wochen bewegte ſich unſer Schiff nicht von der
Stelle. Es war Windſtille, vollſtändige Windſtille, kein
Hauch, kein Lüftchen zitterte durch die, wie im feſten
Schlummer liegende Atmoſphäre. Die See lag ruhig und
ohne Wellenſchlag, nur die Dünung bewegte das Schiff
ſchaukelnd auf und nieder. Man lieſt fehr oft von einer
ſpiegelglatten See. Dies iſt einfach purer Unſinn, eine
ſpiegelglatte See giebt es überhaupt nicht. Jſt keine Strö-

daß die fremden feindliche en neuer-
dings wieder im Wachſen begriffen ſei, und
daß es ihr an planmäßiger Organiſation
nicht fehle. So wir in der heute hier eingetroffenen
Nummer des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“:

„Aus Hſiſhan in der Nähe von Peking kommt die Meldung, daß
ſich in der dortigen Gegend eine neue Boxerorganiſation
bemerkbar macht. Die von ihr ausgerüſteten Banden ſind im Beſitze
moderner Feuerwaffen. Die v en ſcheinen den Auf
rühreriſchen nicht gewachſen zu ſein. Eine Beſtätigung findet dieſeNachricht durch die ſlgenre Mittheilung der „Chungwaijih-pao“ Aus

den weſtlichen Bergen (bei Peking) wird uns geſchrieben, daß in den
Dörfern der dortigen Gegend ſich überall Boxer zerſtreut befinden, welche
jetzt wieder die Waffen ergreifen und noch fürchterlicher ſind als früher.
Sie richten ihre Feindſchaft und Rachepläne ausſchließlich gegen
die Chriſten. Eine wiedererrichtete ruſſiſche Miſſion haben ſie von Neuem
niedergebrannt und zahlreiche Chriſten getödtet. Jhre Stärke und
Wuth iſt außerordentlich. Wenn nicht die Truppen Yuanſchihkais und
MaHükuns ſie vernichten, werden ſie niemals vollkommen ausgerottet
werden. Jn der Gegend des Fleckens Ment'oukou ſind nach den Un
ruhen des vorigen n an acht verſchiedenen Plätzen Miſſionen
errichtet worden. Die Chriſten dort werden aber täglich aufſäſſiger
die Prieſter wiſſen nicht, wie ſie das Volk belehren ſollen, und dieſes
wiederum weiß nicht, wie es mit den Prieſtern in Einverſtändniß
kommen ſoll. Die Lage iſt eine äußerſt kritiſche, und wir fürchten das
Schlimmſte.“

Um ſo mehr verdient eine Warnung Beachtung, welche in
demſelben Blatte hinſichtlich des Verhaltens der Miſſionen
auf Grund neuerer Vorkommniſſe in der Gegend von Pakhoi,
im Süden des Reiches, an die Betheiligten gerichtet wird. Es
iſt ja leider eine anerkannte Thatſache, heißt es da, daß
Wurr ſich häufig dann der Miſſion anſchließen und entweder
Chriſten werden oder ſich wenigſtens von den Miſſionaren in
die Liſte derer aufnehmen laſſen, die ſich auf den Uebertritt
zum Chriſtenthum vorbereiten, wenn ſie mit den Behörden des
Landes in Konflikt gerathen ſind.

Das iſt auch in Pakhoi der Fall geweſen, von wo der
Leiter der dortigen Kieler Miſſion, der verdiente Paſtor
Witt, S an das deutſche Konſulat in Kanton telegraphiſch
mit der Bitte gewandt hat, ſofort gegen das Vorgehen der
chineſiſchen Lokalbehörden beim Generalgouverneur Einſpruch
zu erheben, da eine allgemeine Chriſtenverfolgung
eingeſetzt habe. Selbſtverſtändlich werden durch ſolche Berichte,
namentlich wenn ſie aus einem auch ſonſt als unruhig be
kannten, abgelegenen Gebiete des chineſiſchen Reiches tele
graphiſch übermittelt werden, die deutſchen Behörden in eine
ungemein ſchwierige Lage verſetzt.

Jn dem vorliegenden Se war der kaiſerlich deutſcheKonſul Dr. Lang ſofort an Bord des deutſchen Kanonenbootes

„Tiger“ von Canton nach Pakhoi gegangen, um bei der allge
meinen Chriſtenverfolgung, von der die Miſſion berichtet hatte,im Jntereſſe der prutſ en Miſſionare einzugreifen, und das

um ſo mehr, als angeblich chineſiſ e Unterbeamte, die vor
einem halben Jahre einen Angriff auf deutſche Miſſions
gebäude in Lienchou gemacht hatten trotz früherer giſegen
der chineſiſchen Regierung ſich bisher der Beſtrafung

entziehen gewußt und an den neuen Unruhen
heil genommen haben ſollten. Die Unterſuchung des

Konſuls, der dabei vom Kommandanten des Kanonenbootes
„Tiger“, dem Korvettenkapitän Mittelſtädt, begleitet war,
und dem ſich der engliſche Konſul in Pakhoi, der dort auch
zugleich die deutſchen Jntereſſen wahrnimmt, als Dolmetſcher
angeſchloſſen hatte, ergab, daß von den Maßnahmen der
chineſiſchen Behörden nicht die Chriſten als ſolche betroffen
waren, ſondern nur ſolche chineſiſchen Anhänger der chriſt-
lichen Miſſion, die nachweislich zu Diebes- und
Räuberbanden gehörten. Der deutſche Konſul
konnte daher bereits nach kurzer Zeit wieder auf ſeinen Poſten
zurückkehren.

Der Krieg in Südafrika.
Erneute Friedensverhandlungen ſeitens

England s. Wie ein Telegramm aus Gravenhagen
mittheilt, hat Kitchen er neuerdings mit den Buren im
Felde wegen Einſtellun der Feindſeligkeitenzu unter handeln erſt Sämmtliche Führer
erklärten ihm, der Preis des Kampfes wie
die einzige Bedingung des Friedens ſei die

mung und kein Wellenfſpiel vorhanden, ſo giebt es immer
wenigſtens eine Dünung. Es würde zu weit führen und
nicht in den Rahmen meiner Erzählung paſſen, wollte ich die
Urſachen der Entſtehung der Dünung beſprechen: nur ſoviel
ſei erwähnt, daß dieſelbe theils durch weit entfernten ſchweren
Seegang, theils durch die Gezeiten und endlich auch durch
die nicht ſelten vorkommenden Meerbeben, eines der gefähr-
lichſten Elementarereigniſſe zur See, hervorgerufen werden.

Jch ſtand gelangweilt an der Brüſtung und ſchaute, da
ich nichts beſſeres zu thun wußte, dem Spiel der Delphine
zu, jener zutraulichen Thiere mit den, ich möchte faſt ſagen,
eleganten Bewegungen. Die Delphine ſind überhaupt das
Einzige, welches die langweilige Gleichförmigkeit einer Wind-
ſtille unterbricht, ſie finden ſich faſt immer in der Region der
Calmen ein und umſchwärmen das Schiff. Sie werden ſo
zahm, daß ſie wie Hunde auf den Pfiff reagiren und ſich
genau die Stunden der Mahlzeiten merken, nach denen immer
etwas für ſie abfällt.

Mikunter zeigt ſich in der Ferne die ſchwarze Rücken-
floſſe eines Hai, jenes furchtbaren Räubers der Meere, und
dann ſind wie mit einem Zauberſchlage die munteren Del-
phine verſchwunden. Jſt der gefährliche Feind aber vorbei
geſtrichen, dann ſind ſie auch ſofort wieder da. Der Hai greift
den Delphin übrigens ſelten an, da der Letztere durch ſeine
Gewandtheit und ſein ſcharfes Gebiß ein gar nicht zu ver
achtender Gegner iſt.

Der Seemann liebt den Delphin und wird ihm nie ein
Leid zufügen, denn ein uralter Glaube aller ſeefahrenden
Nationen beſagt, daß jede Unbill, die einem ſolchen freund
lichen Geſchöpfe zugefügt wird, ſich ſchwer an dem betreffen-
den Schiffe räche.

Die Wache wechſelte, und der Kapitän kam an Deck und
löſte den Steuermann ab, mit dem Letzteren verkehrte ich
überhaupt nur wenig, derſelbe war ein wenig gebildeter und
noch weniger liebenswürdiger Geſellſchafter, überdies ſprach
er außer ſeinem Kroatiſch nur einige Brocken engliſch, ſo daß
jedes Geſpräch, welches ich mit ihm anknüpfte, von ſelbſt bald
ins Stocken gerieth.

Unſer Schiff war übrigens, nebenbei geſagt. eine Stätte,
auf der man ganz gut hätte Sprachſtudien anſtellen können.
Mit dem Kapitän unterhielt ich mich wie geſagt franzöſtſch,
mit dem Steuermann ſprach ich engliſch, mit der Mannſchaft
italieniſch. Die Beſatzung untereinander bediente ſich ihres
heimiſchen kroatiſchen Jdioms, und nur mit Gott und mir
ſelbſt konnte ich in meiner deutſchen Mutterſprache verkehren.

Landwirth Hindorf ließ kürzlich ein etwa 2
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abſolute Unabhängigkeit. Delarey beſonders
erklärte, fortzukämpfen, ſolange ein Mann an ſeiner Seite
ſtehe. Wenn wert ann werde er bedingungslos er
eben, da die Engländer ihr Wort doch nicht
alten. Das ſind edle und ſtolze Worte, die die Herzen

aller Burenfreunde mit neuer Hoffnung erfüllen werden, wie
z die Zuverſicht daß Kitchener am Ende ſeiner
trategiſchen Erfolge iſt.

m Unterhaus hat am Mittwoch Kriegsminiſter
Brodrick Aufklärungen darüber gegeben, warum der jugendlicheBuren kommandant Sqherpers der krank in die

der Briten fiel, von einem engliſchen Kriegsgericht zumode verurtheilt und alsbald erſchoſſen wurde. Recht weil er

„Kaprebell“ geweſen iſt, habe ihn das Todesurtheil getroffen,
ſondern weil er Eingeborene „ermordet“ habe. Nun haben
aber die Buren ſeit Beginn des gräuelvollen Krieges Einge-
borene die mit den Waffen in der Hand ergriffen wurden,
mit Recht kurzer Hand erſchoſſen das haben ſchon Cronje und
andere ſeit Langem gefangene Burengenerale ohne daß
ihnen deswegen der Prozeß gemacht wurde. Sonach ſind die
Erklärungen Brodricks nicht geeignet, die tiefgehende Empörung
7 die neuerliche Praxis der engliſchen Kriegsgerichte zu
mildern.Jn ganz Holland hat die Hinrichtung Scheepersunbeſ m Hanand nie hervorgerufen.
holländiſchen Blätter ziehen die Mitglieder des Schiedsgerichtes
ins Lächerliche, weil dieſe nicht verhindern konnten, daß die
Regeln des Krieges nicht eingehalten worden ſind.

Jm Senat zu Waſvington hat der Abg. Teller beantragt,
die Debatte über ſeine Reſolution, betreffend die Hinrichtung
Scheepers möge vertagt werden, da es nunmehr feſtſtehe, daß
Scheepers thatſächlich hingerichtet worden ſei. Der Senator
habe bei dieſer Gelegenheit die Haltung Englands ſtark ange
griffen und erklärt, England habe die Genfer Kon
vention vergewaltigt und, indem die engliſchen Behörden
Scheepers hinrichteten, hätten ſie einen Mord verübt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 23. Jan. Eine neue Karte des Kreiſes

Merſeburg) iſt im Verlage von C. M. Schulze (Merſeburg) er
ſchienen. Da das Format nicht übermäßig groß, iſt ſie geeignet, als
Orientirungskarte in der Taſche mitgeführt zu werden. Sie enthält in
klarer Angabe alle bewohnten Orte des Kreiſes und der Umgegend des
ſelben, zeigt ſehr deutlich alle Verkehrswege und iſt ſcharf nach Höhen
ſchichten kolorirt. Schlöſſer, Denkmäler, Mühlen, Bade und Schlacht
orte ſind beſonders bezeichnet. Die Karte iſt vom Herrn Oberpoſt
aſſiſtenten Paul Lange in Halle gezeichnet und kann nur empfohlen
werden.

RMerſeburg, 23. Jan. (Perſonalieén.) Das von Herrn
v. Doetinchem bisher bearbeitete Dezernat für die gewerblichen und
Handwerker Angelegenheiten bei der Kgl. Regierung wird nunmehr der
Regierungsaſſeſſor Herr Or. Thiele (nicht wie irrthümlich gemeldet
Kühne) verwalten.

f. Pretzſch, 23. Jan. (Deſerte ur.) Ein Riſaer Pionier
iſt aus Furcht vor einer Fußoperation dem Lazareth ent
ſprungen. Als Schiffer von Beruf hatte er das ihm vertraute Ele
ment als Fluchtſtraße gewählt. Mittelſt eines im Riſaer Hafen ge
löſten Handkahnes war er zur Nachtzeit auf der Elbe ſtromabwärts
efahren. Bei Elſter ſuchte er mit Tagesanbruch ähnlich wie amTr zuvor in Torgau einen in Winterruhe befindlichen Fracht

kahn als Obdach auf. Jn der Kajüte richtete er ſich häuslich ein undbereitete ſich ein warmes Mahl. Jeboch der aufſteigende Rauch machte

die Uferbewohner aufmerkſam und führte zur Entdeckung des Deſer
teurs. Auf dem Kahne hoffte er ſeine Lazarethuniform mit etwa in
der Kajüte vorhandenen Schifferkleidern zu vertauſchen und als Schiffer
mit der Bahn ungehindert das Weite ſuchen zu können.

i. Wählitz (bei Hohenmölſen), 23. Jan. (Diamantene Hoch
ze it.) Jn feltener Rüſtigkeit feierten heute der hieſige Kaufmann
Karl Graul und Ehefrau ihre diamantene Hochzeit, umgeben von
der ſtattlichen Schaar ihrer Kinder nnd Kindeskinder. Der Ortspfarrer
legte ſeiner Anſprache zu Grunde Pſ. 118, 24--26, und ermahnte,
das Jubelfeſt zu feiern mit dem Halleluja: „Dies iſt der Tag, den der
Herr gemacht,“ und mit dem Hoſianna: „O Herr hilf! o Herr, laß
wohlgelingen“! Die Feſtverſammlung ſangt „Lobe den Herren den
mächtigen König der Ehren“ und „Nun danket alle Gott“, während die
Schule zu Anfang: „Bis hierher hat mich Gott gebracht“ anſtimmte
und zum Schluß „So nimm denn meine Hände“.

s Ebersroda (b. Freyburg), 22. Jan. Kurioſum.) Der
Ctr. ſchweres Schwein
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Der Kapitän trat zu mir und begann mit gewohnter
Lebhaftigkeit ſofort auf mich einzureden, er ſprach die Ver
muthung aus, daß heute Abend eine Briſe aufgehen würde
und wir endlich von der Stelle kämen. Er berichtete mir,
daß er ein unmerkliches Fallen des Barometers bemerkt zu
haben glaube, eine Beobachtung, die übrigens ſeit ungefähr
20 Tagen regelmäßig wiederkehrte. Der Seemann iſt eine
ſangniniſche Natur, er hofft immer, und hat ſich am Abend
ſeine Erwartung nicht erfüllt, ſo fängt er am nächſten Morgen
wieder von vorn damit an. Er hofft ſogar dann noch, wenn
überhaupt nichts mehr zu hoffen übrig bleibt und verſinkt
mit ſeiner Hoffnung ins kühle Grab der Meereswogen.

Jch promenirte mit dem Kapitän auf dem Hinrerdeck,
eine Bewegungsart, die übrigens ſehr an das regelmäßige
und ſtumpfſinnige Hin- und Herſchreiten der Eisbären
in den Zwingern unſerer Zoologiſchen Gärten erinnert. Ge
duldig hörte ich die ſchon tauſendmal vernommenen Ge-
ſchichten an, mit denen Kapitän U. mich immer und immer
wieder von Neuem beglückte.

Da ereignete ſich etwas Merkwürdiges!
Was ich in den folgenden Zeilen dem Leſer erzählen

will, iſt buchſtäblich wahr! Die Zeugen jenes niemals auf-
geklärten Vorfalls dürften wohl noch am Leben weilen. Und
daß ich frei von jedem Aberglauben bin, möge der Umſtand
bekunden, daß ich an Bord der Mary Nelſon der ominöſe
dreizehnte Mann war, was mir aber nicht weiter ge-
ſchadet hat.

Alſo es geſchah etwas Merkwürdiges, etwas Uner-
wartetes.

Aus der Kajüte, deren Thür offen ſtand, erſcholl plötzlich
ein wildes Gelächter, ein Lachen ſo furchtbar und ſchauerlich,
wie ich es nie wieder gehört habe. und niemals wieder ver-
nehmen möchte. Lieber Leſer, haſt Du, wie ich, den Cojoten
der amerikaniſchen Steppe einmal gehört, iſt jemals das
heiſere Lachen der Hyäne der Wüſte an Dein Ohr gedrungen
So ähnlich war dieſes Lachen, nur noch viel unheimlicher
und ſchauriger. Dann war eine Weile alles ſtill, und dann,
dann ſtürzte aus der Kajütenluke der Schiffsjunge, der unten
beſchäftigt war, bleich und erſchrocken auf den Kapitän zu und
meldete ihm, er möge ſofort herabkommen, im Salon ſtände
ein Herr, ein fremder Herr, der ihn ſogleich zu ſprechen
wünſche. Nun möge man ſich vorſtellen, was dies zu be
deuten hat auf hoher See, fern von jeder Küſte, umgeben
von Himmel und Waſſer, ſeit zwei Monaten ohne Fühlung
mit dem Lande, im ſteten, engſten Verkehr mit den wenigen
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deſſen rechtem vollſtändig normal ausgebildeten Vorderen,e W ein zweites nur wenig kleineres Bein entwachſen iſt.
Letzterem fehlen die beiden oberen Kieten. Das Stück wurde dem
votogiſchen Jnſtitut der Univerſität Halle zugeſandt.

zootogieihra, 23. Jan. (Poſtneubau.) Wie ſchon früher mitge
theilt, wird hier beabſichtigt, einen Poſtneubau aufzuführen. Eine
außerordentliche StadtverordnetenVerſammlung konnte ſich jedoch (mit
allen gegen zwei Stimmen) nicht damit einverſtanden erklären, daß das
Poſtamt hinter die Stadt kommen ſoll, und es wurde beſchloſſen,
wegen des Verbleibens des Poſtamtes in der Stadt ſofort eine Depu
tation an die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion nach Halle zu ſenden.

0. Eisleben, 23. Jan. Mansfeld'ſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft.) Auf der in Helbra am 18. d. Mts.
abgehaltenen außerordentlichen Vorſtandsverſammlung der reichstreuen
Mansfelder Berg und Hüttenleute beſprach der Herr OberBerg und
Hüttendirektor, Bergrath Schrader die Herabſetzung der Schichtlöhne.
Er legte in längeren Ausführungen dar, wie durch den amerikaniſchen
Kupferring „Amalgamated Copper Company“, einer Aktiengeſellſchaft
mit einem Kapital von 120-130 Millionen Dollars, die Kupferpreiſe
in Deutſchland niedergedrückt würden. Unter dieſen Umſtänden mußte
dann die Gewerkſchaft, wollte ſie nicht dem Ruin entgegengehen,
ihre Betriebskoſten einſchränken. Hoffentlich gelingt es bei
Beſchlußfaſſung über den neuen Zolltarif, dem unerträglichen
Zuſtande ein Ende zu machen, daß Amerika Kupfer und Kupferfabrikate
zollfrei auf den deutſchen Markt wirft, während es für dieſe Produkte und
Waaren, wenn ſie in Amerika eingeführt werden, einen ſehr hohen Schutzzoll
erhebt. Jn herzlicher Rede wandte ſich der Oberleiter der Gewerk
ſchaft an die Vertreter der einzelnen Ortsgruppen und forderte dieſelben
auf, auch in den trüben Tagen treu zu Kaiſer und ihrer Arbeitgeberin,
der Mansfelder Gewerkſchaft, zu ſtehen. Er ſchloß mit dem unſche,
daß den ihm anvertrauten 19 000 Arbeitern bald beſſere Zeiten wieder
kehren möchten und mit einem dreifachen herzlichen „Glück auf“ auf
den reichstreuen Verein.

S Ouedlinburg, 23. Jan. (Haß der Polen Verkauf.
Eine hieſige e n welche dem Baron Julian Brunicki
in Podhorce bei Stryi in Galizien eine Probeſendung zugeſchickt
hatte, erhielt dieſe mit folgendem eigenhändigen Vermerk des Barons
zurück: „Nicht angenommen wegen Wresnia“ (Wreſchen). Das
erſte Hotel hierſelbſt, „Zum Bär“, iſt in den Beſitz eines Herrn Müller
aus Charlottenburg übergegangen.

Calbe a. M., 22. Jan. Ein zweites Feuer) brach
bald nach dem am Sonnabend ſtattgefundenen im Gehöft des Mühlen-
beſitzers Pape aus und legte den ca. 30 Meter langen Kuhſtall in
Aſche. Nur das Wohnhaus blieb verſchont. Das Vieh konnte gerettet
werden. Man vermuthet Brandſtiftung.

Jeng, 23. Jan. (Ermahnung. Steuerprivileg.)
In einer Anſprache an die Chargirten der hieſigen ſtudentiſchen
s richtete der Prorektor, Hofrath Dr. S tintzing an
die tudentenſchaft eine ernſte Ermahnung, die ſich auf die in
letzter Zeit vorgekommenen Zweikämpfe bezog. 120 der Lehrer
und Beamten unſerer Univerſität haben ſich zum S auf das
gfademiſche Steuerprivileg vom 1. Jan. d. Js. ab entſchloſſen und
werden dafür in den Genuß der bezgl. Beſoldungsaufbeſſerungen
treten die übrigen 40 haben auf dieſe Aufbeſſerungen verzichtet, da
ſie weiter vom Steuerprivileg Gebrauch machen wollen. (Jen. Ztg.)

V Gotha, 23. Jan. (Zum Lehrerwechſel.) Das hieſige
Staatsminiſterium hat verfügt, daß bei Meldungen der Lehrer an
heren und niederen Schulen nach anderen Staaten die betreffendende ſofort ihre nächſten Vorgeſetzten, den Direktor oder Rektor in

untniß zu ſetzen haben, von welchem dann die Mittheilung weiter
an den Schulvorſtand und an das Staatsminiſterium zu gelangen hat.
Dieſe Verfügung erregt in den hieſigen Lehrerkreiſen allgemeines Be
fremden, da nach dem Gothaiſchen Schulgeſetz dem Weggang eines
Lehrers nur eine vierteljährliche Kündigung vorauszugehen hat.

O Leipzig, 24. Januar. [Eigenes Telegramm der „Halleſchen
Zeitung“.]) (Unterſchlagung.) Poſtdirektor Knoblauch iſt
wegen Unterſchlagung von Kaſſengeldern verhaftet worden.

Waldenburg (Kgr. Sachſen), 22. Jannar. (Epidemie.)
Auf Anordnung des königlichen Landesmedizinalkollegiums in
Dresden wurde geſtern das hieſige Lehrerſeminar wegen Auftretens

Erſcheinungen bei einer großen Anzahl Seminariſten

g n.
Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

Kleine Hochſchulnachrichten. Der ſchon ſeit
mehreren Semeſtern wegen Krankheit beurlaubte außerordentliche
Profeſſor der Hygiene an der Univerſität Heidelberg Dr.
Eduard Cramer iſt in Aachen geſtorben.

Der eigene Magen als Verſuchsobjekt für
eine Doktor-Arbeit. An der Berliner Univerſität promo-
virte ein Ruſſe Alexander Ogarkow auf Grund von Unterſuchungen
über den Einfluß verſchiedener Körperlagen und anderer Faktoren

e a e r e rer
geb. Angermann, 70 J.,

auf die motoriſche Funktion des Magens. Die Verſuche hatte er im
Laboratorium der Hallenſer Klinik von Prof. J. vonMering durchweg am eigenen Leibe angeſtellt. Die
Methode beſtand darin, daß der Doktorandus den narh einer be
ſtimmten Zeit von Magen in den Darm noch nicht beförderten Theil
des Probefrühſtücks ſelbſt mittels Magenſonde und dann durch
Auspreſſung unter nachfolgender Ausſpülung wieder heraus
ſchaffte und die bei den verſchiedenen Verſuchen ausgehobenen
Portionen möglichſt prägziſe mit einander verglich. Als Probe-
frühſtück wurde jedesmal ein friſches Brödchen von 50 Gramm
Gewicht und eine Taſſe Thee (250 Kubikcentimeter) eingenom
men. Nach Vorverſuchen wurde, um größere Quantitäten für die
Vergleichung zu erhalten, die Normaldauer eines jeden Verſuches
auf eine Stunde feſtgeſetzt, und es gelang, dieſe Dauer in allen
Verſuchen feſtzuhalten. Unmittelbar nach Einnahme des Früh-
ſtücks gab Herr Ogarkow ſeinem Körper eine beſtimmte Lage,
welche er während der einen Stunde beibehielt. Auch bot ſich ihm
Gelegenheit, den Einfluß des Fiebers als er an Jnfluenza er
krankte und in einem Falle den Einfluß allgemeiner Ermattung
(nach einer ſchlafloſen Nacht unter ſehr anſtrengender geiſtiger
Arbeit und ſtarkem Rauchen) auf die Magenmotilität zu be
obachten. Die Verſuche fanden in Zwiſchenräumen von R
Tagen immer Vormittags *89 Uhr ſtatt und erreichten die Ge-
ſammtzahl von 37. Der junge Doktor beſchreibt die Unter
ſuchungen eingehend und kommt auf Grund der Ergebniſſe zu
folgendem Schluß: Die Motilität des Magens iſt am ſtärkſten bei
rechter Seitenlage und beim ſchnellen Gehen; beim Stehen, Sitzen,
Liegen auf der linken Seite und langſamen Gehen ſind die Be
dingungen für die Entleerung des Magens weniger günſtig und ein
ander faſt gleich; die Bauch und Rückenlage endlich nehmen in Be
zug auf die Magenthätigkeit die Mitte ein. Dazu kommen noch
nebenſächlichere Befunde. Der ruſſiſche Doktor erhielt das Prädikat
magna cum laude.

Danzig, 23. Januar. Zum direkten Verkehr mit den
Kriegsſchiffen auf der Rhede wird auf der kaiſerlichen Werft eine
Station für drahtloſe Telegraphie errichtet.

Die Riſtori-Feier. Aus Rom wird berichtet: Das
italieniſche Kunſt- und Theaterleben iſt gegenwärtig ganz beherrſcht
von der bevorſtehenden Feier des achtzigſten Geburtstages der be
rühmten Tragödin Adelaide Riſtori am 29. Januar, die zu einer
großartigen Kundgebung werden ſoll. Jn ganz Jtalien wetteifern
dramatiſche Geſellſchaften, RezitationsSchulen, Theaterdirek-
toren uſw., um die Ehrung der Künſtlerin ſo würdig wie möglich
zu geſtalten.

Carl Hauptmann in Schreiberhau hat ein neues
Werk vollendet: „Die Bergſchmiede“, Dichtung in vier
Akten. Der Vorgang ſpielt auf den Höhen des Rieſengebirges
in alter Zeit. Das Werk ſoll etwas Fauſtiſches haben, tiefſinnige
Weltanſchauungsideen enthalten und in durchgängiger Versform
große Stimmungswirkungen erzielen. Als Buch iſt es noch nicht
erſchienen, und auch noch keiner Bühne eingereicht.

Freundſchaft oder das Friedensfeſt“
betitelt ſich ein neues einaktiges Luſtſpiel von Felix Halländer,
das für das Berliner Seceſſionstheater erworben wurde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Januar 1902.

Geboren: Dem Militäranwärter Joſef Hanke, Huttenſtr. 6,
T. Elfriede. Dem Muſiker Joſef Schmiegel, Zwill.S. Joſef und
Marie, Klinik. Dem Rentier Ferdinand Knof, Taubenſtr. 21,
S. Bruno. Dem Zuckerfabrikarbeiter Albert Stolze, Bäckerſtr. 3,
S. Fritz. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Auguſt Meißner, Schloſſer
ſtraße 10, S. Kurt. Dem Former Max Bittog, Graſeweg 3, S.
Arno. Dem Bremſer Albert Hirſch, Weingärten 28, T. Dorag.

Geſtorben: Des Bergmanns Chriſtian Pickardt Ehefrau
Henriette geb. Wedekind, 48 J., Klinik. Des Kaufmanns Adolf
Glaw Ehefrau Anna geb. Mock, 48 J., Röſerſtr. 4. Die Wittwe
Minna Frank geb. Franke, 67 J., Neue Promenade 9. Helene
Lück, 24 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Walther, 57 J., Klinik.
Des Jnvaliden Albert Schwenke Ehefrau Karoline, 67 J., Klinik.
Der Eigarrenmacher Johann Cebulla, 43 J., Kl. Ulrichſtr. 32.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Januar 1902.
Aufgeboten Der Polizei-Sergeant Guſtav Paſemann, Fritz

Reuterſtr. 1 und Elſe Schönfeld, Wettinerſtr. 28. Der Frauenarzt
Dr. med. Johannes Wendel, Deſſau und Maria Thiele, Mühlweg 5l.

Geboren: Dem gepr. Lokomotivheizer Karl Uterwedde, Harden-
bergſtr. 37, T. Paula. Dem Verbandsreviſor Johann Hille, Bismarck
ſtraße 22, S. Dem Tapezierer und Dekorateur Franz Geyer,
Ludwig Wuchererſtr. 24, T. Hildegard. Dem Schuhmacher Karl
Silberberg, Viktoriaplatz 2, T. Hildegard. Dem Glaſer Hermann
Schrader, Körnerſtr. 8, T. Elſa.

Geſtorben Tes Privatmanns Gottlob Wilhelm Ehefr. Henriette
Böckſtr. 6. Der Königl. Baurath a. D.

Perſonen ſeiner Umgebung, und jetzt heißt es plötzlich: ein
Fremder iſt an Bord!

Kapitän U. war wie alle Seeleute etwas abergläubiſch
angehaucht, er zögerte hinab zu gehen und fragte mich, ob ich
nicht ſtatt ſeiner gehen wolle. Nun, ich glaube zwar an keine
Geſpenſter, aber dieſe Sache war mir doch etwas zu unge-
müthlich, und deshalb erklärte ich, ich ſei nicht der Kapitän
des Schiffes, und er möchte ſich nur gefälligſt ſelbſt hinunter
bemühen, im Uebrigen aber wollte ich ihn gern begleiten.

Während wir in dieſer Weiſe unterhandelten, erſcholl
plötzlich abermals dieſes Lachen, langgezogen, entſetzlich,
nervenerſchütternd.

Der Kapitän und ich ſahen uns eine Weile rathlos an,
dann entſchloſſen wir uns endlich, hinabzuſteigen. Als wir
aber die erſten Stufen der Treppe betreten hatten, kam uns
von unten der Schiffskoch, der aus der Kabine einige Genuß-
artikel holen wollte, entgegen.

Jch will hier gleich betonen, daß die ſpäter eingehende
Unterſuchung ergab, daß Koch und Schiffsjunge in ganz ge-
trennten Räumen thätig waren und keiner der Beiden von der
Anweſenheit des Andern in der Nähe der Hauptkafüte wußte.

Der Koch, ein biederer alter Seemann, geſetzt und nüch-
tern, trat dem Kapitän entgegen, er war verſtört und leichen-
blaß und brachte im erſten Augenblick kein Wort über die
Vppen, dann ſagte er mit ſtockender, zitternder Stimme:

„Kapitän, unten im Salon ſteht ein fremder Mann, der
Sie gebieteriſch zu ſprechen wünſcht, er ſtampft mit den
Füßen und geberdet ſich höchſt ungeduldig.

Jetzt raffte der Kapitän ſeine ganze Energie zuſammen,
ſchob den Koch bei Seite und begann vollends hinabzuſteigen,
ich folgte ihm auf dem Fuße, doch da gellte zum dritten Male
das fürchterliche Gelächter, ſchneidend und gräßlich, durch
Mark und Bein dringend. Wir prallten entſetzt zurück, doch
das Lachen erſtarb plötzlich in einem jähen, ſchrillen Ton,
und in dieſem Augenblick ertönte oben auf der
Schreckensruf: „Mann über Bord!“

Was dieſer furchtbare Ruf zu bedeuten hat, weiß Jeder,
der einmal zur See gefahren iſt und ihn gehört hat. Alles
Andere iſt ſofort vergeſſen und man denkt nur an Rettung
des Unglücklichen, die übrigens nur ſelten gelingt. Man
lieſt ja ſehr oft von den wunderbarſten Rettungen zur See,

Leſer kann verſichert ſein, daß dieſe Rettungen meiſtens
erdichtet ſind. Jſt das Schiff in Bewegung, ich ſpreche hier
in erſter Linie natürlich von einem Segler, ſo iſt der Mann
in zehn Fällen neunmal verloren

2 81 J., Heinrichſtr. 8. Des Bauarberters WilhelmJ W 5 eb. Märker, 34 J., Breiteſtr. 26.argarethet n Rudolph rei Gertrud, 2 J., Ludwig Wucherer
ſtra

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleden Halle. Eprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O- Brakel, Halle a. S.

9Pulver unch Blei Schlacht nicht ſo viel Menſchenleben,
als jahraus jahrein die Lungen-

ſchwindſucht, die wie ein Würgengel alle Länder der Erde durch
ſchreitet. Die mediziniſche Wiſſenſchaft ſteht dieſer Krankheit ſo
ziemlich machtlos gegenüber und richtet hauptſächlich ihr Augenmerk
darauf, dieſer Seuche den Nährboden zu entziehen. Bekanntlich be
günſtigen, abgeſehen von der Vererbung, die „Erkrankungen der
Athmungsorgane ungemein den Ausbruch der Tuberkuloſe und es
iſt daher nothwendig, es nicht ſo weit kommen zu laſſen, ſondern
alle Affektionen des Keblkopfes, der Luftröhre, Aſthma, Lungen
katarrh, Heiſerkeit, Bluthuſten, Athemnoth, Bruſtbeklemmungen c.
ſofort zweckmäßig zu behandeln. Eine Kur mit ruſſiſchem Knöterich
Bruſtthee wird nun ſtets bei dieſen Leiden S ſein, denn
Tauſende von derart Erkrankten haben ihm ihre Geneſung zu ver
danken. Ein Verſuch wird jeden Intereſſenten von der Vortrefflich
keit dieſes Thees überzeugen.

Das I. Knöterichthee-Jmporthaus Deutſchlands von E. Weide-
mann in Liebenburg (Harz) verſendet den Thee in Packeten
à 1 Mark. Als Beweis der Echtheit muß jedes Packet eine Schutz
marke mit den Buchſtaben E. W. tragen und iſt dieſe ſowie „Weide
manns ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchütt. Man kaufe daher
nur Weidemanns ruſſiſchen Knöterich. Depot bei: Helmbold Co.,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 104.

S Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelsenhmiede,

bitten, die Neuheiten im Sechaufenster zu beachten.

zerſtören ſelbſt in der mörderiſchſten

Uniformhemden,

Nachthemden,
Kragen, Manschetten, Serviteurs

so Wie

Herren wesohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.

Ein Segelſchiff kann nicht wie ein Dampfer ſofort
ſtoppen, die Segel müſſen vorerſt gegen gebraßt werden und
das erfordert immer eine gewiſſe Spanne Zeit, die aber
vollauf genügt, um das Schiff ſoweit von den Verunglückten
zu entfernen, daß derſelbe nicht mehr aufzufinden iſt. Es
iſt dies ſehr einleuchtend, denn erſtens bleibt ein Menſch, der
über Bord gefallen iſt, einige Augenblicke unter Waſſer und
kann daher nicht geſehen werden, zweitens iſt aber von ihm
bei ſeinem Wiederauftauchen nur der Kopf ſichtbar, und nun
möchte ich denjenigen kennen, der im Stande iſt, vom niederen
Verdeck eines Schiffes, welches überdies noch fortwährend
hin und herſchlingert, einen Menſchenkopf im Geſichtsfelde
zu behalten, der alle Augenblicke in einem Wellenthal ver-
ſchwindet und von den Wogenkämmen verdeckt wird, und hat
man den Kopf nur einen einzigen Augenblick aus dem Auge
verloren, ſo findet man ihn auch nicht wieder, er verſchwindet
in der unendlichen Waſſerwüſte. Alle dieſe ſogenannten
Rettungen auf hoher See verweiſe ich in das Reich der Fabell.
Gewiß thut man ſein Möglichſtes zur Rettung eines über
Bord Gefallenen, man wirft alle nur erreichbaren Gegen-
ſtände, an die ſich der Bedauernswerthe anklammern kann,
ins Meer, man ſetzt Boote aus, kreuzt mit dem Schiffe oft
ſtundenlang an der Unglücksſtelle, aber wie geſagt, in den
meiſten Fällen iſt Alles vergeblich. Jch ſelbſt habe auf
meinen Seereiſen ſolche Fälle mit erlebt, aber ich weiß keinen
einzigen Fall, in dem die Rettung gelungen wäre.

Jſt es windſtill und liegt das Schiff ruhig an der Stelle,
dann iſt eine Rettung wohl leichter möglich, aber durchaus
nicht immer, denn ſehr oft kommt der Körper des Verun-
glückten nicht mehr an die Oberfläche. Bei Windſtille ſind
faſt immer einer oder mehrere Haifiſche in der Nähe, die bei
einem derartigen Unglücksfalle wie ein Blitz zur Stelle ſind,
und dann erlebt man ſehr oft das traurige Schauſpiel, daß
in der nächſten Umgebung des Schiffes blutiger Schaum aus
der Tiefe ſteigt: dies iſt dann ein ſicheres, untrügliches
Zeichen, daß der Hai ſein Opfer erfaßt hat.

Doch kehren wir nach dieſer längeren Abſchweifung
wieder zu unſerer eigentlichen Geſchichte zurück.

Kaum war der ſo furchtbare Ruf: „Mann über Bord!“
erſchollen, ſtürmten wir, der Kapitän und ich, wieder an Deck
und ſtürzten an die Brüſtung.

Jn dieſem Augenblicke ſchrieen der Koch und der Schiffs-
junge laut auf und deuteten mit allen Anzeichen des Ent-
ſetzens auf einen Punkt unter dem Schiffsrande: ihre Augen

waren ſtarr auf jene Stelle geheftet, ihre Haare ſträubten ſich
und faſt gleichzeitig riefen Beide: „Das iſt er! Das war erl“

Und nun erblickte ich etwas, das ich nie vergeſſen werde.
Viele Jahre noch nach dieſem Erlebniß, als ich längſt des
deutſchen Vaterlandes heiligen Boden wieder betreten hatte,
gaukelt dieſes Bild vor meinen Augen.

Längsſeits des Schiffes ſchwamm, auf dem Rücken
liegend, die Geſtalt eines gut gekleideten Mannes. Die
Augen weit geöffnet und verglaſt, ſchauten mit furchtbarem
Ausdruck zu uns empor, die Arme ſtanden weit ab vom
Körper und die Fäuſte waren feſt geballt, um die halbgeöff-
neten Lippen lag ein ſtarres, grauſiges Lächeln und die
Stirne zeigte eine klaffende, furchtbare Hiebwunde. Das
Antlitz war grünlich und aufgedunſen; in Haar und Bart
hingen lange Fäden von Seetang und Algen. Es war, als
ſei dieſer Körper ſoeben vom Grunde des Meeres empor-
geſtiegen; gewiß iſt es aber, daß aus dieſem Leichnam, und
ein ſolcher war es, ſchon ſeit vielen Tagen das Leben ent-
flohen ſein mußte. Unbegreiflich iſt mir bei allem anderen
Unerklärlichen auch noch der Umſtand, daß die ſicher in der
Nähe weilenden Haifiſche dieſen Körper bis jetzt unberührt
gelaſſen hatten.

Wenige Augenblicke nur hatte ich dieſen furchtbaren An-
blick, aber ſie genügten, um dies Bild meinem Gedächtniß für
ewige Zeiten unauslöſchlich einzuprägen.

Meine Leſer mögen nicht glauben, ich erzähle ihnen hier
nur eine plumpe Geſpenſtergeſchichte! Die ganze Umgebung,
die Zeit, die Umſtände, unter denen wir uns bewegten, trugen
gar nichts Geſpenſterhaftes an ſich. Es war kurz vor fünf
Uhr Nachmittags, das Meer und die Luft waren ruhig, und
helles Sonnenlicht fluthete um uns her.

Die eingehendſte Unterſuchung des Falles förderte ab-
ſolut keine Erklärung zu Tage. Die Mannſchaft ſah das-
ſelbe, was ich geſchaut hatte, die Leute, zum größten Theile
bigott und glaubensfanatiſch, beſchworen ihre Wahrneh-
mungen bei der „Santa Madonna di Cattaro“, einen
Schwur, den derartige Menſchen ſicherlich nicht falſch leiſten
würden. Eine Sinnestäuſchung konnte es auch nicht ſein,
da die Wiſſenſchaft wohl kein Beiſpiel einer Maſſen-Halluci-
nation kennt. Der Kapitän und ich ſprachen auf unſerer,
von dieſem Zeitpunkte an noch über zwei Monate währenden
Reiſe nach Nordamerika hundertmal über dieſes Ereigniß,
erwogen jeden nur irgend möglichen Umſtand, zerbrachen
uns den Kopf, fanden aber keine Erklärung, wenigſtens keine
auf normaler Grundlage. Und doch was war das
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Original u. en minfature in grösster Auswahl am Lager.
Arraungements werden nach Vorschrift soſort auf das
Geschmackvollste ausgeführt. Regiments- u. Vereins-
abdzeichen, Fahnennägel u. Schiülder, sowie Vereins-

Ddänder m. Rosetten jeder existirenden Art. IIIustrirte
Preisliste gratis und ſraneo.

Custay Uhlig, Halle a. unt, Leipzigerstr.
Vhren, MunsikwerkKe, Gold- u. Silberwanaren.

e 5 3 n J
Bekanntmachung.

In Gemäßheit eines Beſchluſſes des hieſigen
Anwalt Vereins werden die Kanzleien der
unterzeichneten Rechtsanwälte
Sonnabends von 4 Uhr ab

Kesctalossen.
Halle a. S., den 23. Januar 1902.

Dr. Alander, Bolze, EIze Meyer,
Föhring, Br. Funcke, Glimm,

A. W. Ierzfeld,Vohm,
lättig, Dr. Pursche, Riecke,

Sparig, Spilling, SuchslIanch,
Trautinanm Icrold II, WeisslI er.
Zur Feier des Geburtstages

Sr. Majeſtät des Kaisers
werden am

Monkag, den 27. d. Mts.,
ſchon von Mittags 12 Ahr ab

die Geſchäftslokale der unterzeichneten Bank-
zäuſer geſchloſſen ſein.

D. H. Apelt Sohn.
Hermann Arnhold G (Co., Bank-Comm.- (68.

Julius Becker, Frenkel Poetsch. Friedmann (o.

6. Fischer. Friedmann Weinstock.,
Ernst Haassengier (0.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Landschaftliche Bank der Prov, Sachsen.
H. F. Lehmann. Peckolt Raake,

Paul Schauseil Co. L. Sehönlicht,
vpar- u, Vorschuss Bank,. Reinhold Steckner.

Woldemar Thoss. gen

Hamburger Kücken, steyr. EHähnchen, Poulets,
Capaunen, Puter, Perlhühner, Enten, praent-
volle Brüsseler Pounlarden, Maselhühner,

Schneehühner, Birkhähne, Bäürkhennen,
Fasanen, Wachteln, schnepfſen, zarte Renn-

thier- Rücken und -Keunlen,
Crische Russische Poularden, à Stück v. 1,60 Mk. an.

Hochprima holl. u. engl. Austern.
Lehbende und abgekochte Hummern.

Bildäschöne Ananas Früchte, grüne Pome-
ranzen und Friäschen Walämeister

Junge Florentiner Tauben, 8

empfehlen

s e

Inb.: Vranz Sprengel's Erben u. OsKar Klose.

e d W.J d e
tübsche Villa Bad, 2 große Veranden mit Ausblick

auf Reilsberg und Galgenberg, große
Boden u. Wirthſchaftsräume, Gasleitung, ſchön angelegter Garten,

X bis 1. April preiswerth zu verkaufen. Off. unter B. K. 2710

an Rudolſ Mosse, Halle. [722Aeusserst billig neteWohnungen Werk-
ſtätten und großem Hof

zu verk. Off. u. B. e. 2881 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.
09Strube s frühe Hiktoria Erbſen

zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorfbei Halle a. Saale,

Hi in Halle Giebichenſtein, 8 Zimmer,

Dr. Tentzsch,
r. Kähne, Dr. Mennicke,

anlegen, verlangen Sie
Ehe Sie Jhren Blumen und Gemüſegarkten

katalog über Samen und Pflanzen, Obſtbäume, Roſen.
Jufolge guter Ernten können wir

25 Prozent Preisermässigung

ratis und franko Haupt

W

Wer Keinen

65 Pf.

Oleander je 50 Pf.

gegründet im

2

für Blumen und Gemüſeſamen gewähren.

der beziehe zur Aufzucht im Zimmer:
Anleitung gratis

Sorkiment Palmen-Samen (I'hoenix, Latania2c.) 1 M.
Samen von Zimmer-Gurken 55 P.
Samen der PolyanthaRoſe, nach 8 Wochen blühend,

Samen von Fuchſie; Heliotrop, Alvpenveilchen,

Meterbohe Strauß Arrangements aus getrockneten
Palmenblättern 2c., Paar 3,75 M.

Kein Keller ohne Champignonbrut: Kilo 3 M.
M. Peterseim's Blumengürtnereien, Erfurt,

Lieferanten von 40 Hofhaltungen.
Verſand jährl. über 3 Mill. Pflanzen u. Zwiebelgewächſe,

neneJ r e J

Jahre 1815.

Bisecnits,Onakes, W'aTeln,
deutſch und engliſch.

Gr. Steinſtr. 11.AKrantNehf, San Wo
G

Mashen und
Narrenkappen
n gros. En detail.

Narrenſcherze.

Neu Neu!ConfettiCylinder.

in großer Auswahl.

J Albin Hentze,
Halle a. S., hSchmeerstrasse 24.

I ViERTEB BAND
Enschien

S0EBEN. M 12.
3 w S h hW I e R hehe We

Be
e

r

Herrengarderobe
wird gereinigt und reparirt, ge
ändert und gewendet. Anfertigung
nach Maaß. Mauerſtr. 16, II.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, opheln,
Flechten, Mitefſer, Blüthchen,

Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn.

Thüring. Weiss Kalkc,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. Wiederverkäufer geſucht.

Freuss. Harde.

Feier des Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers.
1. Sonntag, den 26. d. Mts.,

Abends 7 Uhr Aulgem.
Krieger Commers in den
„Kaiſerſälen“.

2. Montag, den 27. d. Mts.,
Mittags 12 Uhr: Parade-
aufſtellung in der Holle, zu
welcher die Kameraden um
11 Uhr im „LCentral-Hotel“,
Lhalamtſtraße, antreten.

Die Kameraden werden dringend
erſucht, an beiden Veranſtaltungen
zahlreich theilzunehmen.

Der Vorſtand.

Gürtner- Verein
von Halle und Umgegend.
Sonnabend, d. 25. Jan. 1902,
Abends S Uhr im „Gold.

Schiffchen Sitzung.
Tagesordnung:Ueber Wechſelrecht.

Der Vorſtand.

PemSü o.
Junge Mädchen ſowie ſchul-

pflichtige Kinder finden zu jeder
Zeit freundliche und liebevolle
Nufnahme in meinem Lenſionat.
Geſunde Wohnung, vorzügliche
Beköſtigung.
Antonie Bach, Forſterſtr. 3, II.

r ensfom
finden j. Mädch. u. ſchulpflichtige
Kinder u. Beaufſichtigung d. Schul
arbeiten. Frau Apotheker Eras-
mus, Robert Franzſtr. Le, III.

Die Selſenrabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Sohmierseifen.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder unä als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

„„;„,ZTT17 Grasewesg 17.
Die beſten Kuhkäſe, à Schock

2 u. 3,50 F. StarKe.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

W Leute, Freitag, den 24. Januar: Da
W E.rſtes Gaſtſpiel

von Madame

Sahanrett
der weltberühmten auſtraliſchen Tänzerin.

Hierzu das großartige Variété-Pa ogramm.
Preiſe der BPlätze:

X Sogenplatz 2,00 Mk. I. Rang numm. 1,50 Mr.
2 I. Rang unnumm. 1,00 Mt. Saalplatz 0,60 Mk.

Gallerie O0,30 Mk.
Vorverkauf täglich von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends

im Theaterburegau.
Anfang S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

nete enWiüntergartenm.Jn dem feſtlich dekorirten Saal
Sonntag, den 26. Januar 1902, Abends S Uhr;

Zur Vorfeier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelms II.

Gr. patriotisches Extra-Concert,
ausgeführt vom Gustav Curth'ſchen Concert-Orcheſter, Leipzig,

unter Leitung des Herrn Muſikdireitor Gustav Curth.

Entree 50 Pfg., im Vorverkauf à 40 Pfg. in ven
N Ciaortenbandlungen der Herren Steinbrecher Jasper, Markt u.

Geiſtſtraße, Renter, am Riebeckplatz, ſowie im Wintergarten.
Aug. Schulze

Thalia-Festsäle,
Mein diesjähriges

e FIaskkentest
findet am 11. Februar ſtatt.

1285)] H. KunzeRestaurant 2 Thürme, Geiſtſtr. 23.
De Früh und Abends Stamm zu kleinen Preiſen.

ff. Bauersches Pilsener, 15 Pfg.
ff. Münchener Versandbier von C. Bauer, 15 Pfg.

Ergebenſt C. SchoKe.
Vereinszimmer und Feſtſäle

noch einige Tage in der Woche frei.

Jtötel „Holdener Ring“.

Prachtvolle, ſüße ſaftige

Dkpfelsinen
D. 00, 75, 90 u. 100 Pfg.

o ganze und halbe Kiſten ſehr billig.

Robert Weise„Zu den 2 goldenen Zuckerhüten“,
Friedrichplatz 9.

Knaben Miktelſchule und Vorſchule

in den Fraucke'ſchen Stiftungen.
„„Anmeldungen neuer Schüler, beſonders für die unterſten

Klaſſen beider Schulen zum Oſtertermin d. Js. werden täglich (außer
Sonntag) von II bis 12 Uhr im Amtszimmer des Unierzeichneten
entgegengenommen.

Bei der Anmeldung bitte ich um Vorſtellung des Kindes und
Vorlegung des Tauf- und Jmpfſcheines.

Gentseh, Jnſpektor.

1. Gewerbe Fkademie
f. Maschinen-, Elektro-, Bau-
Ingenieure und Baumeister.

6 akad. Kurse.
II. Technikum (mittlere

Fachschule) f. Maschinen- u.
Elektro-Techniker. 4 Kurse.

Ausverkauf von Malvorlagen er.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

3 P iN. Zoebiseh, h

olytechnisches Tnstitut,
Friedber in Hessen,bei Frankfurt a. m.

Programme kostenfrei. Priifungs-Kommissar,

ApotheKer Benemann“s
DiamantKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

-[--JJJ„JZZ,SJ—

giebts nicht mehr, seit Secool existirt.
e Einfach billig Erfolg verblüffend.Daohpix-Gesellsohaft Kiemann 4 Cie-

Berlin S, 42, Prinzessinnen-Strasse 8.
r Auskunft, Prospokt, Muster oto, gratis.

Druck und Berſeg von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

v
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Sonnabend,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Januar.

Zur Kapital und Schuldenverwaltung unſerer Stadt. Für
dies Kapitel weiſt der ſtädtiſche Haushaltsplan für das nächſte Rech
nungsjahr in Einnahme 570 824 Mk., in Ausgabe 1 544 246,51 Mk.
auf. Unter den Einnahmen finden ſich 38 292,45 Mk. eingehende
Kapitalien, 387 801,22 Mk. Zinſen und 144 730,33 Mk. Zuſchüſſe zur
Tilgung der ſtädtiſchen Schulden. Unter den r treffen wir
61351,60 Mk. ausgehende Kapitalien, 946 747,68 Mk. Zinſen und
536 147,74 Mk. Tilgung. Unter dem Zinsbetrag entfallen 662 047,25 Mk.
auf die privilegirten Anleihen, von denen 738 800 Mk. auf 4x Proz.
Anleihe von 1874, 843 000 Mk. auf 32 Proz. Anleihe von 1882,
4 905 000 Mk. auf 3 Proz. Anleihe von 1886, 9502 200 Mk. auf
x Proz. Anleihe von 1892 und 4 962 500 Mk. auf 4 Proz. von 1900
entfallen zur Tilgung ſtädtiſcher privilegirter Anleihen ſind 478 975 Mk.
beſtimmt.

Für die Straßenbeleuchtung im nächſten Rechnungsjahre
ſieht der Etat 253 335 Mark Ausgaben gegen 228 118 Mark im
laufenden Jahre vor. Zur Beleuchtung werden 209 663,41 Mark an
die ſtädtiſchen Gasanſtalten in der Altſtadt, 4992 Mark für Oellaternen,
27 831,76 Mark an das ſtädtiſche Elektrizitätswerk, an das Gaswerk
Giebichenſtein 10 848,44 Mark gezahlt. Zu Anfang des Jahres 1902
waren vorhanden in der Altſtadt 2468 Nachtlaternen mit 2616 Brennern
and 1010 Abendlaternen mit 1155 Brennern, im Ganzen 3478
Laternen mit 3771 Auerbrennern. Nach Einrichtung der elektriſchen
Beleuchtung auf dem Marktplatz u. ſ. w. kommen 269 Laternen
mit 464 Brennern vom 1. September ds. Js. in Wegfall. Die
Koſten einer Brennſtunde der Nachtlaternen ſtellen ſich auf 1,82 Pfg.,
die der Abendlaternen auf 2,66 Pfg. Jn Giebichenſtein,
Trotha und Cröllwitz brennen 336 Nachtlaternen mit 350 Brennern
und 277 Abendlaternen mit 277 Brennern, d. h. im Ganzen 613
Laternen mit 627 Brennern. Zur elektriſchen Beleuchtung des Markt-
platzes, der Leipziger, Delitzſcherz, Poſt, Gr. Ulrichſtraße und
Schmeerſtraße, des Riebeckplatzes, der unteren Großen Steinſtraße, der
Alten Promenade und der Kleinſchmieden ſind vom 1. September d. J.
ab 80 Gleichſtrom Bogenlampen zu 12 Ampöéères, und zwar fünf
Gruppen von je 16 Lampen, davon 40 Bogenlampen, welche die
ganze Nacht brennen, und 40 Bogenlampen, die bis 11 Uhr brennen,
vorgeſehen.

Zu Kaiſers Geburtstag. Der Feſtgottesdienſt zu
Kaiſers Geburtstag wird in dieſem Jahre in der Kirche U. L. Frauen
gehalten werden, und nimmt am Montag Morgen 9 Uhr ſeinen Anfang.
Dieſer Feſtgottesdienſt iſt bekanntlich für unſere ſämmtlichen ſtädtiſchen
Kirchengemeinden und für die Behörden u. ſ. w. eingerichtet und be
ginnt um eine halbe Stunde früher als ſonſt der Hauptgottesdienſt,
um auch den Beſuch der Feier, die die Univerſität veranftaltet, möglich
zu machen. Der evangeliſche Militär Gottesdienſt findet, wie
ſchon mitgetheilt, Vormittags 11 Uhr in der Glauchaiſchen Kirche ſtatt.
Die Feſtpredigt hält Herr Konſiſtorialrath Dr. Hermens aus
Magdeburg. Die Thiem'ſche Kapelle ſpielt zum Kaiſer- Geburtstage
früh 9 Uhr auf dem Altan des Rathhauſes, ebenſo beim
Feſtakt in der Aula der Univerſität. Die hieſigen Krieger-
und Militär-Vereine, welche dem preußiſchen Landes- Krieger
oerbande angehören, nehmen an der Parade der hieſigen Garniſon am
Montag Mittag auf dem Hallmarkt theil. Der gemeinſame
Zapfenſtreich der beiden hieſigen Regimentskapellen am Vorabend des
Geburtstags des Kaiſers, Sonntag, den 26. d. Mts., erfolgt, wie wir
unſerer früheren Mittheilung ergänzend hinzufügen, nicht von der Poſt,
ſondern vom Stadttheater aus und nimmt dann ſeinen Weg
durch die bereits angegebenen Straßen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
(egte Herr Major a. D. Dr. Foertſch mehrere Nachbildungen von
daläozoiſchen Gegenſtänden vor, welche der Direktor der Lauchhammer
Werke, Herr Hallbauer, hat anfertigen laſſen und welche in vor
zügkicher Weiſe die Fundſtücke wiedergaben es befindet ſich darunter
in aus Bronze hergeſtellter gedrehter Halsring, ein Fußring, eine
Bronzeſpitze ſowie eine kleine Sichel, wie ſolche von den Hauſirern ver
kauft wurden. Herr Dr. Lippert theilte dann mit, daß die vor
Kurzem von ihm erwähnte Fälſchung des Leinöls durch ein Oel ge
ſchehe, daß in Spanien aus den Köpfen von Sardinen oder aus den
nicht friſchen Sardinen hergeſtellt wird dies Oel kommt in großen
Mengen nach Deutſchland, England und Frankreich, nach erſterem
Lande jährlich ca. 300 000 Kilo zum Preiſe von 32 Mk. für den
Doppelcentner, ſodaß das hellgelbe Oel als Verfälſchung von
Leinöl, Crotonöl und anderen Oelen benutzt werden kann. Herr
Profeſſor Dr. Luedecke ſprach über den vom 9. bis 12. März v. J.
von Algerien nach nordwärts bis Dänemark ſtattgehabten
Staubfall; ein zweiter Staubfall ging von Algerien nach dem Gou-
vernement Perm in Süd- Rußland an manchen Stellen z. B. in Nord
zſterreich und Ruſſiſch Polen fiel kein Staub. Es ſind an 1 800 000
Tonnen Staub auf eine 2800 Kilometer lange Strecke vertheilt zu
jüdlich von den Alpen. Der Maſſe nach ſetzte ſich der Staub weſentlich aus
Quarz, Kalk und Thon zuſammen röthlich oder gelb war er durch Eiſen
oxyde gefärbt. Am 20. und 21. März folgte dann ein ähnlicher Staub
fall auf Sizilien. Merkwürdig iſt, daß bei dieſem Staubfall, der aus
der Wüſte des ſüdlichen Algerien gekommen iſt, ſo mächtige Mengen
der loſen Erdſchichte durch den Wind fortgeſchafft ſind.

Der Bürgerverein Halle-Nord (6. kommunaler) hielt geſtern
Abend eine Verſammlung ab. Man ſprach zunächſt über den Ankauf
der fiskaliſchen Grundſtücke: Schmelzers Park und Domäne, Klausberg und
Ziegelwieſe. Nach längerer Debatte wurde im Allgemeinen die Vor-
lage des Magiſtrats freudig begrüßt und ſei der Ankauf dieſer Grund
ſtücke im allgemeinen Intereſſe ſehr wünſchenswerth, man hegte jedoch
die Hoffnung, daß die Kaufſumme ſowohl als die Bedingungen ſich
noch günſtiger geſtalten möchten für die Stadt Halle. Den Bericht
über die W des Sulfatverfahrens der Cröllwitzer
Papierfabrik gab Herr Oberlehrer Rienau. Beſonders wichtig
erſcheint in ſeinen Ausführungen Folgendes Es mache ſich, wie viele
Hausbeſitzer bezeugen, ein Mißkredit für Halle-Nord bemerkbar, der ſichdahin äußere, daß die Wohnungsnachfrage in Halle-Nord nachgelaſſen

habe, trotzdem im Allgemeinen Wohnungsmangel herrſche und in den
ſüdlich gelegenen Stadttheilen die Nachfrage eine überaus rege fei. DieFabrik müſſe angehakten werden, zu einem geruchloſen Verfahren zurück

zukehren. Die Papier- Fabrikation ſei auch dann noch eine äußerſt
rentable. Bei der fich hieraus entſpinnenden recht ſtürmiſchen Diskuſſion
wurde allgemein getadelt, daß die Fabrik ſich nach wie vor getraue, ſo
weiter zu wirthſchaften und daß die Polizei nicht energiſch einſchreite.
Sei das jetzige Verfahren behördlich konzeſſionirt, ſo müſſe dies öffentlich
geſagt werden, ſei es aber nicht konzeſſionirt, wie bis jetzt allgemein
angenommen wird, ſo habe die Polizei doch das Recht und die Pfticht,
ſofort einzuſchreiten. Auch einige Cröllwitzer Mitbürger erkannten
an, daß die Uebelſtände vorhanden ſeien, jedoch in Eröllwitz wegen der
Windrichtung nicht ſo zu ſpüren ſind wie in Giebichenſtein und Trotha.
Die Verſammlung erklärte ſich ſchließlich mit dem Wege, den der Vor
ſtand bis jetzt eingeſchlagen hat, einverſtanden und ſoll er unentwegt in
dem Kampfe gegen den ſchlimmen Feind „Geſtank“ beharren. Es
wurde ſchließlich noch konſtatirt, daß die Herren Stadtverordneten
Engelke und Reichardt anweſend waren und gewünſcht, daß ſich auch
der Herr Stadtrath des 6. Wahlbezirks einmal einfinden möchte, um
Je Klagen und Wünſche der Bürgerſchaft kennen zu lernen. Eine
Petition um Errichtung eines ſſoirs an der Endftation der
elektriſchen Straßenbahn in Cröllwitz und Giebichenſtein wurde be
ſchloſſen, ebenſo um Errichtung einer Meldeſtelle der Krankenkaſſe in
Cröllwitz, einer Meldeſtelle in Halle-Nord und einer Filiale der
Städtiſchen Sparkaſſe.
A Der evangeliſche Frauenverein für Stadtmiſſion hielt geſtern
bend unter zahlrei ung im „Roſenthal“ ſeine Jahres

erſammlung ab. Dieſelbe wurde mit allgemeinem Geſang und
zinem von Herrn Paſtor Simſa geſprochenen Gebet eröffnet, denen
ſich treſftiche Worte des Vorſitzenden, Herrn Juſtizraths El z e in Bezug
auf die Thätigkeit des Vereins anſchloſſen. Den Höhepunkt erreichte

Beilage zu Nr. 41 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

die Feier in einem von Herrn Paſtor Heinersdorff aus Elberfeld
gehaltenen Vortrage über „Die rettende Macht der Liebe, Erfahrungen
und Bilder aus dem Zufluchtshauſe Elberfeld.“ Der Vortragende legte
ſeinen Ausführungen den 51. Pſalm Vers 9 zu Grunde, an denſelben
zunächſt einige Gedanken anknüpfend. Jn klarer, deutlicher Weiſe gab
er ſodann ein Bild von dem Zuſtandekommen ſeines Werkes und der
Entſtehung und Einrichtung des Zufluchthauſes zu Elberfeld. Heute
beſteht ſeine Anſtalt in Elberfeld aus drei Häuſern, durch die in den
20 Jahren des Beſtehens über 1300 Mädchen und Frauen hindurch-

egangen ſind. Wie vielen von ihnen iſt wirklich geholfen worden
aſtor Heinersdorff, verwarf in ſeinem Vortrage auf das Entſchiedenſte

die Art, immer nach den Prozenten der Geretteten zu fragen. Man
habe es hier mit Seelen zu thun, an denen gearbeitet werden müſſe,
ganz ohne Rückſicht auf die Prozente des Erfolges. Aeußerlich, d. h.
bürgerlich geholfen wurde etwa einem Drittel von denen, die auf
genommen waren, bei einem zweiten Drittel ſei der Erfolg ſchwankend
und ungewiß, während der dritte Reſt in das alte Leben zurückfällt.
Schlimme Erfahrungen ſeien ſelbſtverſtändlich nicht ausgeblieben, aber
die ſchönen Erfahrungen, die ihm Gott geſchenkt, ſeien ſo groß und zahlreich,

daß er auch jetzt im 65. Lebensjahre noch mit Freude in dieſer Arbeit
ſtehe mitten unter ſeinen 60 Zöglingen, die augenblicklich ſein Haus
beherbergt, deſſen Motto über der Hausthür lautet: „Wer zu Mir
kommt, den werde Jch nicht hinausſtoßen.“ Der von Herzen
kommende und zu Herzen gehende Vortrag hinterließ bei allen An
weſenden einen ergreifenden Eindruck. Das Schlußgebet wurde von
Herrn Paſtor Scheffen geſprochen. Der Verein hatte im letzten
Jahre eine Einnahme von 551,99 Mk. zu verzeichnen die Ausgabe
betrug 345,12 Mk., es verbleibt mithin ein Beſtand von 206,87 Mk.
Zur Erbauung eines Zufluchtshauſes wurden bisher 2000 Mk. ge
ſammelt.

Zur Geflügelausſtellung. Jn der geſtern in „Freybergs
Garten“ abgehaltenen Sitzung des Ornithologiſchen Vereins
theilte der Vorſitzende mit, daß der Herr Regierungspräſident Frei
herr v. d. Recke die Einladung zum Beſuche der Geflügel-Aus-
ſtellung in freundlichſter Weiſe angenommen und zugeſagt habe, am
Sonnabend den 1. Februar die Ausſtellung zu beſichtigen. Weitere
Einladungen ſollen noch an die Spitzen der hieſigen Behörden ergehen.
Werthvolle Ehrenpreiſe, ein Tafelaufſatz mit einer Bowle, ſind von der
Leipziger Bierbrauerei Riebeck u. Co. geſtiftet worden. Das Ver
zeichniß der Ehrenpreiſe iſt diesmal ſo reichhaltig wie bei keiner
früheren Ausſtellung. Die Zahl der Preiſe beträgt gegen 100, unge
ſähr 30 davon haben auswärtige Geflügel Vereine geſtiftet.

Verband deutſcher Kriegsveteranen. Zur Vorfeiervon
Kaiſers Geburtstag hat der hieſige Verband deutſcher Kriegs
veteranen von 1848--1870 71 einen Familienabend geplant,
welcher im Vereinslokal (Kurze Gaſſe 1 bei M. Borchk) gefeiert
werden wird. Auf dem Programm ſtehen patriotiſche Anſprachen,
Muſik und Geſangsvorträge einer bewährten Liedertafel, ſowie
Deklamationen c. Als Gäſte ſind ehemalige Feldzugskameraden,
die dem Verbande nicht angehören, geladen. Ein Eintrittsgeld
wird nicht erhoben.

Die Finanzkommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung
mehrere Haushaltspläne und einige kleinere Angelegenheiten, die nicht
von beſonderem Jntereſſe ſind.

Der hieſige Gärtnerverein hält morgen (Sonnabend) den
25. Jan. im „Goldenen Schiffchen“ eine Verſammlung ab, in der
ein Vortrag über Wechſelrecht geboten wird.

Radfahrerbund. Der Bezirk Halle des Deuſchen Radfahrer-
bundes hält am nächſten Sonntag, den 26. Jan., Nachmittags 3 Uhr
im hieſigen „Rathskeller“ ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab.

Der 4. kommunale Bezirks Verein hielt geſtern Abend im
„Wettiner Hof“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Die Zahl
der Mitglieder ging im verfloſſenen Jahre von 451 auf 430 zurück,
theils durch Fortzug, theils durch Tod. Die Jahresrechnung hatte eine
Einnahme von 873,76 Mk. und eine Ausgabe von 821,77 Mk. (ein
ſchließlich 288 Mk. Koſten der Stadtverordnetenwahlen in dieſem Be
zirk); es verblieb ſonach ein Beſtand von 51,99 Mk. gegen 171,01 Mk.
im Vorjahre. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren
Maurermeiſter Heiſer zum Vorſitzenden, Hotelier Neſſe zu deſſen Stell
vertreter, Kaufmann Döhler zum Schriftführer, Baumeiſter Gygas zu
deſſen Stellvertreter, Bankier Dr. Schönlicht, Schneidermeiſter Böge,
Wagenfabrikant Rauſch und Buchbindermeiſter Kreßmann als Veiſitzer,
neugewählt die Herren Rentner Schmidt als Kaſſirer, Eiſenbahn
ſekretär Pimps, Glaſermeiſter Puppendick, Schloſſermeiſter Speck,
Dr. wed. Switalski und Fleiſchbeſchauer Heſſe als Beiſitzer. Beſchloſfen
wurde, Ende Februar im „Wintergarten“ ein Vergnügen abzuhalten.
Es wurde dann der Pflaſteretat 1902/03 beſprochen und dabei der
Wunſch laut, daß endlich einmal Wandel zum Beſſeren zu ſchaffen ſei in
der Krauſenſtraße, von der Gasanſtalt bis zur Lwowski'ſchen Fabrik.
Eine gleiche Klage wurde bezüglich der Freiimfelderſtraße laut, dort
ſei zwar gepflaſtert, indeſſen eines Kanalbaues wegen wieder aufgeriſſen
worden. Die Strecke von der Eiſenbahnbrücke bis zum Schlachthofe
ſei für Fuhrwerke ſchwer zu paſſiren, eine Ebnung der Fahrſtraße ſei
dringend nöthig. Ferner wurde gegen die Konſumvereine ge-
ſprochen, die den Geſchäftsleuten eine Konkurrenz bieten, gegen die ſchwer
anzukämpfen ſei. Die Bürger ſollten ſich von ihnen frei machen und
der Deviſe: „Leben und leben laſſen“ huldigen. Die bevorſtehende
Steuererhöhung wurde kurz geſtreift und dabei geſagt, daß die Aus
ſichten in finanzieller Beziehung auch fernerhin keineswegs roſige ſeien.

Geſchloſſen ſind am Geburtstage des Kaiſers von Mittags
12 Uhr ab die Geſchäftslokale der meiſten hieſigen Bankhäuſer. Die
Güterabfertigungsſtelle der Bahn liefert nur bis 12 Uhr Mittags Güter
ab und nimmt ſie bis dahin an, Eilgüter dagegen unbeſchränkt.

Gemeindeabend der Panulusgemeinde. Mittwoch, den
29. d. M., Abends 8 Uhr ſoll in den „Thaliafeſtſälen“
für die Paulusgemeinde wieder ein Gemeindeabend ſtattfinden.
Herr Konſiſtorialrath Siegmund-Schultze aus Magdeburg
wird einen Vortrag halten über „Erziehungsgrundſätze“; daneben
werden Lieder und andere muſikaliſche Vorträge geboten werden,
ſowie zur Nachfeier von Kaiſers Geburtstag mehrere Deklamationen.
Der Eintritt iſt frei; die Unkoſten ſollen durch eine Tellerſammlung
beim Ausgang gedeckt werden. Kinder dürfen nur in der Be
gleitung von Erwachſenen kommen. Der Abend wird in erſter
Linie für die Angehörigen und Freunde der Gemeinde veranſtaltet.

Zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers veranſtaltete
der Evangeliſche Jünglings- und Jugend- Verein
der Ulrichs gemeinde geſtern im „Wintergarten“ einen
Familienabend, der außerordentlich ſtark beſucht war. Die Dekla
mationen und die trefflichen muſikaliſchen Darbietungen der von
Herrn Unger geleiteten Vereinskapelle fanden den wohlverdienten
Beifall. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr
Paſtor Richte r. Er forderte die Anweſenden auf, die Edelſteine
im Königsdiadem, Gottesfurcht, Bruderliebe und Königstreue dem
Kaiſer als Geburtstagsgaben darzubringen. Darauf folgte die
vorzüglich geſpielte Aufführung einiger Szenen aus dem Heiſeſchen
Schauſpiel „Colberg“. Gegen Ende des Abends ſprach Herr Paſtor
Dieckmann, der als Gaſt anweſend war, dem Verein und
ſeinem Leiter den Dank der Verſammlung für den ſchönen Familien
abend aus. Mit kurzem Schlußworte des Herrn Vorſitzenden und
gemeinſamem wurde die Feier gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Die Beſichtigung der fiskaliſchen Grundſtücke, welche der
Stadt zum Kauf angeboten ſind, hat, wie wir ſchon meldeten,
ſeitens des Magiſtrats und der Mitglieder der Bau und der

Finanzkommiſſion ſtattgefunden. Die Beſichtigung war eine recht
eingehende und hat wohl manchen der Herren etwas abgekühlt in
ſeiner bisherigen Auffaſſung des Angebots. Es wird bemerkt, daß
die Offerte keineswegs für die Stadt ſo günſtig ſein dürfte, wie
man anfänglich annahm. Die Preiſe für die Ziegelwieſe und für
die Klausberge werden als zu hoch bezeichnet; recht wenig Meinung
hat man noch für Schmelzers Park, da der ſchönſte Theil dieſes
Grundſtücks, Schmelzers Höhe, in dem Verkauf nicht mit einge
ſchloſſen ſein ſoll. Bei der Ziegelwieſe fürchtet man neben dem
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hohen Erwerbungspreiſe die gewiß nicht unbedeutenden Unter
haltungskoſten. Die meiſte Stimmung war für Erwerb des Guts
hofes mit Park und Burgruine Giebichenſtein, doch müßten auch
hier Modifikationen betreffs der geforderten Erhaltung der alten
Gebäude eintreten.

Der Herren-Abend im karnevaliſtiſchen Klub „Till Eulen-
ſpiegel“ hatte wiederum eine zahlreiche Geſellſchaft in dem „Sport
hotel“ zuſammengeführt. Jn echt närriſcher Weiſe war der Abend
dem Prinz Karneval gewidmet. Humoriſtiſche Vorträge wechſelten
in bunter Reihe, ſo daß die Geſellſchaft aus dem Lachen gar nicht
herauskam.

Die deutſchnationale Kranken- und Begräbnißkaſſe, Ver
waltungsſtelle Halle, hielt ihre gut beſuchte Generalver-
ſammlung im „Hotel zum Kronprinz“ ab, in welcher der Vor
ſtand Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr gab. Demſelben
iſt zu entnehmen, daß trotz großer Beihilfen bei Krankheitsfällen
die Kaſſenverhältniſſe günſtige ſind, weshalb auf die ſegensreiche
Einrichtung beſonders hingewieſen ſei. Die ſatzungsgemäß vor

S Vorſtandswahl ergab Wiederwahl des bisherigen Vor
tandes.

Zwangsverkäufe. Auf dem hieſigen Kgl. Amtsgericht, Ab-
theilung 7 ſtanden am 21. d. M. drei Zwangsverkäufe von Grund-
ſtücken an, die ſämmtlich auf den Namen des in Konkurs gerathenen
Brauereibeſitzers Albert Morell eingetragen waren. Es handelt ſich
um die Grundſtücke Frieſenſtraße 19, Frieſenſtraße 20 und Krauſen
ſtraße 3 (Brauerei). Das erſtere erſtand Frl. Amanda Reſchnek
in Helos mit 31 500 Mk., das zweite Herr Brauereidirektor Martin
Schneider hier mit 35 400 Mk. und das dritte Herr Kaufmann
Robert Roſenberg hier mit 96 000 Mk. Die Käufer zu 1 und 2
ſind Hypothekengläubiger. Der Zuſchlag wird am 28. d. M. ertheilt,
wenn von intereſſirter Seite keine Einwendungen erhoben werden.

Ungünſtig verlief für die Stadt Halle der Prozeß mit den
Privatſchlachthausbeſitzern in Trotha. Da durch die Eingemeindung
und infolgedeſſen durch die Einführung des öffentlichen Schlachthaus
zwanges die Privatſchlachthäuſer aufgehoben werden ſollten, verlangten
die Beſitzer eine Entſchädigung von insgeſammt 5700 Mk. Die Ein-
wendungen des Magiſtrats dagegen wurden als nicht ſtichhaltig erkannt.

NMeſſerſtecherei. Am Mittwoch Nachmittag gegen 21 Uhr
wurde der Arbeiter Oskar Bandermann, Mühlberg 4 wohnhaft,
von dem Maurer Albert Wagner, Mühlberg 7 wohnhaft, in der
Leipzigerſtraße ohne jede Veranlaſſung mit einem Meſſer in den Unter
leib geſtochen. Der Verletzte wurde, da er noch gehen konnte, nach der
Klinik geſchickt und Wagner zur Feſtſtellung zur Hauptwache ſiſtirt.

Diebſtahl. Am 22. November 1901 zwiſchen 11 Uhr und
12 Uhr Mittags ſind dem Eiſenbahn Stationsvorſteher Geske in
Merſeburg aus ſeinem unverſchloſſenen Dienſtzimmer im Bahn-
hofsgebäude, das Geske auf kurze Zeit verlaſſen hatte, eine goldene
Taſchenuhr im Werthe von 200 Mk. und eine goldene Kette im
Werthe von 150 Mark geſtohlen worden. Die Uhr war eine
Remontoir-Ankeruhr, welche die Firma der Uhrenfabrik von
J. Both u. Co. in Solothurw (Schweiz) und in der inneren Fläche
des hinteren Gehäuſedeckels die Nr. 20285 trug. Die Uhrkette
war eine maſſiv goldene Panzerkette, beſtehend aus 43 oder 44
Gliedern und hatte an jedem Ende einen Karabinerhaken. Vor
dem Ankauf der Uhr nebſt Kette wird gewarnt. Die hieſige
Königl. Staatsanwaltſchaft erſucht um Mittheilungen über den
Verbleib derſelben und über Anhaltspunkte, welche zur Ermittelung
des Diebes führen können.

Ein ungetreuer Dienſtbote. Einem im ſüdlichen Stadttheil
wohnenden Fleiſchermeiſter kamen öfters kleine Geldbeträge fort, die
ſich nur ein Angeſtellter von ihm angeeignet haben konnte. Vorgeſtern
nun kam der Frau des Meiſters der Trauring fort, der ſich trotz allen
Suchens nicht finden laſſen wollte. Auch das Dienſtmädchen wurde nach
dem Verbleib des werthvollen Stückes befragt, doch verſchwor es ſich hoch
und theuer, nichts davon zu wiſſen. Man ſah ſich daher genöthigt,
die Sache der Polizei anzuzeigen. Dieſe nahm das Mädchen ins
Gebet und erzielte ein Geſtändniß. Der Ring wurde wieder zur Stelle
geſchafft, die Diebin ſieht ihrer Beſtrafung entgegen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fidelio“ von L. van Beethoven.) Daß Herr

Direktor Richard s dieſen Spielabſchnitt nun doch noch mit Beethovens
einziger Oper ſchmückte, daß er es für eine Ehrenpflicht hielt, die Ge
burtstagsſeier des größten deutſchen Tondichters wenigſtens nachträglich
zu begehen, bleibt ein ſchönes Zeugniß ſeines künſtleriſchen Empfindens
Jm Hinblick auf einzelne Kräfte unſeres Opernperſonals konnte man
wohl im Zweifel ſein, ob eine Fidelio- Aufführung in wünſchenswerther
Abrundung möglich zu machen ſei. Allein der Erfolg war für das
Unternehmen und es iſt mir eine Freude zu beſtätigen, daß die Vor-
ſtellung im Rahmen der verfügbaren Mittel ſehr gut verlief. Einige
Einzelheiten, die nicht den Stempel künſtleriſcher Vollendung trugen, kann
man natürlich dem geſtrigen „Fidelio“ nachrechnen. Glücklicherweiſe waren
ſie nicht mächtig genug, den Totaleindruck erheblich zu verdunkeln. Daß
an der Aufführung mit Liebe und Sorgfalt gearbeitet war, ſah man überall.
Vor allen Dingen hatte Herr Kapellmeiſter Erdmann, der das
Ganze im Geiſte Beethovens leitete, dafür geſorgt, daß das Orcheſter,
die Baſis einer guten Vorſtellung des „Fidelio“, mit vollem, ein
dringendem Verſtändniß ſeine Aufgabe erfaßte und außerordentlich be
friedigend zu Ende führte. Den Hörnern möchte ich noch mehr
Feinheit im Ton wünſchen für das Adagio der großen Arie
und dem Oboiſten mehr Seele für das Allegro der
Floreſtanarie und namentlich für den herrlichen Gedanken
im Finale der Oper („O Gott! welch' ein Augenblick“), den Beethoven
durch dasſelbe Jnſtrument ſchon in einer ſeiner unbekannten Jugend-
arbeiten mit breiterer Ausführlichkeit ausſpricht. Für dramatiſche
Sängerinnen hat es noch keinen höheren Ruhm gegeben, als ausge-
zeichnete Darſtellerinnen der Leonore zu ſein. Was geſtern Frau
Margarethe König in dieſer ſehr, ſehr ſchwierigen Parthie bot, hat
mich einfach überraſcht und war vieler Anerkennung werth. Frau
König hat mit ihrer Leonore den Beweis erbracht, daß ſie mit beſtem
Gelingen den allerhöchſten künſtleriſchen Zielen zuſtrebt. Rühmens-
werth ſchien mir namentlich die muſikaliſche Sicherheit, mit der die
Künſtlerin den Stoff beherrſchte und die geſchmackvolle Art, mit der ſie ihn
gliederte und zum Ausdruck brachte, ohne etwa ihre Kräfte, denen ja
gewiſſe Grenzen gezogen ſind, bis zum Unſchönen anzuſpannen. Esbeſteht kein weiſe daß ſie das Werk des Komponiſten bis ins Kleinſte

hinein verſtanden hat, und daß demgemäß ihre Auffaſſung des Leonoren-
charakters in den Hauptſachen völlig einwandfrei iſt. Freilich müßte
es nun noch Frau König möglich ſein, den Dialog von aller äußeren
Deklamation zu befreien und auch im erſten Akt ſolche Herzenstöne
anzuſchlagen wie ſie ſie theilweiſe im zweiten fand,
dann werden von ſelbſt einige überflüſſige Theatergeſten ſchwinden,
dann wird auch hoffentlich das Mienenſpiel noch deutlicher und beſtimmter
der Spiegel aller Seelenregungen werden. Unſer Publikum, das viel
zahlreicher als ſonft erſchienen war, wußte die Leiſtung der Künſtlerin
zu würdigen und zeichnete ſie mit vielem Beifall aus. Vom echten
Pizarro, jenem herzloſen Böſewicht, der die Beſten ſeines Volkes ein
kerkert, wenn ſie nicht ſeinen Zwecken dienen wollen, blieb Herr Friede
noch ziemlich weit entfernt. Und doch verrieth mancher Zug, daß Herr
Friede Talent und Können genug beſitzt, um einſt Beſſeres zu geben.
Die Auftrittsarie Pizarros ehört zu dem Schwerſten,
was die Litteratur für ariton kennt. Herr Friede
fing vielverſprechend an, ließ dann aber den Schluß
faſt ganz fallen. Auch die Scene im Gefängniß entbehrte wegen
mangelnder Sicherheit der echten dramatiſchen Steigerung. Bei einigem
Fleiß kann es jedoch Herrn Friede kaum fehlen, für die etwaige Wieder
holung der Oper beſſere Ergebniſſe zu erzielen, zumal ihn ſein Stimm-
material vortrefflich unterſtützt. Nur wenig Freude erklebte man am
Floreſtan des Herrn Schröter, der wohl das Zeug hätte, dieſe
herrliche Rolle angemeſſen zu verkörpern. Frl. Groß war unſtet und
oft ſcharf in der Tongebung im Uebrigen ſang ſie aber die Warzelline
recht hübſch. Des Jaquino des Herrn Förſter und des“biederen



Rocco des Herrn Brandes, die hier ſchon oft gewürdigt ſind, ſei
ebenfalls freundlich gedacht. Wäre es Herrn Brandes im berühmten
Quartett nicht möglich, „der Stimme Stärke gar lieblich zu dämpfen“
Mit edlem Anſtand in der Darſtellung wie muſikaliſch vertrat Herr
Fanta den Miniſter. Von den beiden Chorfinales war das zweite
dem erſten vorzuziehen. Es bleibt aber zu bedauern, daß es nur ſehr
ſelten glückt, den Gefangenenchor in einer Weiſe herauszubringen die
dem Werke Beethovens nicht gänzlich unwürdig iſt. Für die letzte
Scene hatte die verſtändnißvolle Regie lobenswerthe Freiheit in der
Bewegung erreicht. Meines Erachtens iſt es auch einzig richtig, die
große LeonorenOuverture an den Anfang der Oper zu ſtellen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Die kürzlich mit ſo glücklichem Erfolg ins Repertoir
aufgenommene Operette „Der Zigeunerbaron“ wird morgen
Sonnabend) wiederholt (95. AbonnementsVorſtellung, Farbe blau).
Zahlreichen Wünſchen auswärtiger Theaterbeſucher entſprechend, iſt
„Oberon“ für Sonntag Nachmittag 3 Uhr angeſetzt. Es iſt
dadurch vielen Beſuchern Gelegenheit gegeben, der Oper bis zu
Ende beiwohnen zu können, während bei Abendaufführungen die
ſelbe viele Beſucher von auswärts ſchon frühgzeitiger verlaſſen
mußten. Sonntag Abend wird „Alt-Heidelberg“ wieder
holt. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des deutſchen
Kaiſers findet am Montag eine Feſtvorſtellung und eine Auf
führung von „Prinz Friedrich von Homburg'“ ſtatt.
Das Hauptereigniß der Woche wird neben der Première der Oper
„Samſon und Dalila“ am Donnerstag das einmalige
Gaſtſpiel der Prima ballerina dell' Era von der Kgl. Hofoper
in Berlin am Freitag, den 31. d. Mts. ſein. Die berühmte
Tänzerin, wohl eine der gragziöſeſten Vertreterinnen ihrer Kunſt,
wird einige Soloſcenen tanzen und in dem Singſpiel „Kurmärker
und Piccarde“ auftreten.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Septuageſiziä, den 26. JFanuar, werden predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße; Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche De Profeſſor Schmidt. Abends 6 Uhr: Diak.
Grüneiſen. Montag, den 27. Januar, Vorm. 9x Uhr Feſtgottes
dienſt zu Kaiſers Geburtstag Oberpred. Wächtler. Jugendverein
der riengemeinde: Sonntag Abend von 9 bis 10 Uhr, ältere
Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmanden-
zimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm.
5/,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Ab endmahlsfeier Der-
ſelbe. Vorm. 114 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak.
Richter. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke. Lehrlings-Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 7 Uhr im Konfirmanden
immer Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings- und Jugend-

ein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8
bis 94 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlotten-
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher r frauenVerein zu
St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend
74 bis 91 Uhr und Donnerstag Nachm. 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Mittwoch, den 29. Januar,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Ober
pfarre; Oberpfarrer Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Diak. Rietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Sup. Saran. Hoſpitalkirche Vorm. 8/, Uhror Nietſchmann. Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor

mer. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
dachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. StädtiſcheSiechenauſtalt: Vorm. 81 Uhr Paſtor Oberhof. Domkirche:

Vorm. 10 Uhr Dompr. Lic. Lang. Vorm. 10 Uhr Mademiſcher
Gottesdienſt in der MagdalenenKapelle; Konſ.-Rath Prof. D.
Hering. Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt; Dompr. Beelitz.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Jugend-Verein der Domgemeinde:
Sonntag Abend 48 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. JungfrauenVerein der Marien und ältere Abtheilung
der Domgemeinde: Sonntag von 7— 9 Uhr Domſtraße 5 (Alte
Reſidenz). Jungfrauen Verein der Domgemeinde (jüngere Ab
theilung) Sonntag Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Wope
Mädchen beſtens willkommen. Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Buſch. Mittwoch den
29. Januar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Paſtor Meinhof.Zu St. Stepyanns: Vorm. 410 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienstag, den 27. Januar,
Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.
Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
d e a) Lehrlings- Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr,

ittwoch 84- 10 Uhr, Henriettenſtr. 18; b) Jünglings- Abtheilung
Sonntag und Mittwoch 8 bis 103 Uhr Breiteſtr. 29. Mädchen-
Bereine: Jüngere Abtheilung Sonntag von 7 bis 91 Uhr
Henriettenſtr. 34. Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche):
Nachm. 2 Ubr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienſt Derſelbe. Dienstag, den 28. Januar, Abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde: Herderſtr. 5e.; Derſelbe. Donnerstag, den
30. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtraße 5:. Hilfs
pred. von Broecker. JungfrauenVerein Sonntag von 7-—-10 Uhr
Herderſtr. 55. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14 18 Jahren): Sophienſtr. 24 H. I. links. Diakoniſfen
haus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm. 114 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr:
Diak. Witte. Donnerstag, den 30. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde in der Herberge J (Mauerſtraße 7); Derſelbe. Freitag, den
31. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher. Jung
frauenverein: Sonntag Nachm. von 4--7 Uhr Langeſtr. 25. Jm
Paul Riebeck Stift Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Jm
Provinzial Blindeninſtitnt: Donnerstag, den 30. Januar,
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher. St.

und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
orm 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9y Uhr Hochamt

und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Montag, den 27. Januar, Kaiſers
Geburtstag, Morgens 7 Uhr: Hochamt. Vorm. 8 Uhr: Militär
gottesdienſt.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
m 1 Tr. Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottes

dienſt.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uer: Gottes-
dienſt. Dienstag Abend 84 Uhr Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Sup. r Sg Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Hilfspred. Maladinsky. Amtswoche: Sup. Bethge.
Abends x8 Uhr:
Jungfrauen Vereins Peſtalozziſtr. 4.
lingsverein Kaiſers Geburtstagsfeier: Peſtalozziſtr. 4.

Verſammlung des Evang. Frauen und
Evang. Männer und Jüng-

Mittwo
den 29. Jan., Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer. Freitag, den 31. Januar, Abends 8 Uhr Ver-
ſenelna des Evang. Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtalozzi

aße 4.
St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:

hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Montag, den 27. Jan.,
Kaifers Geburtstag, Morgens 7 Uhr: Hochamt.

nde Halle- Giebichenſtein Trift
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Nachm.

h Predigt m Vorm. 11 12 hr: Kindergottesdienſt.
ittwoch Abend 8 Uhr: m Jünglings, Männer,

und Jungfrauen Verein Sonntag Nachm. 54 Uhr Vereins
ſtunde im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr. Paſtor
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche:

Derſelbe
Trotha: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nachm. 14 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
m e zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

agotzky.

ſtraße

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
„Der Jmproviſator“, Eugen d'Alberts Oper, deren

Buch nach dem Anderſonſchen Märchen bearbeitet iſt, wird, wie
nunmehr feſtgeſetzt wurde, am 15. Februar im königlichen Opern
hauſe zu Berlin zum erſten Mal in Szene gehen.

Otto v. d. Pfordten, der Autor der Dramen „1812“
und „Der König von Rom“, hat ein neues hiſtoriſches Drama
vollendet. Das Werk wurde vom Hoftheater in Weimar zur
Aufführung angenommen und wird dort noch im Laufe dieſer
Spielzeit gegeben werden.

„Die Collegin“, Schauſpiel in vier Akten von Her-
mann Katſch, das bereits an mehreren größeren Bühnen erfolgreich
zur Aufführung gelangte, ging kürzlich am Jrving Place- Theater
zu NewYork mit ſtarkem Erfolg in Sene.

Vermiſchtes.
Ein Abenteuer des Königs Georg von Griechenland. Dem in

AltPhaleron angelegten Zoologiſchen Garten bringt, wie man aus
Athen ſchreibt, die königliche Familie das lebhafteſte Intereſſe ent
gegen. Sehr häufig ſtattet ſie dem Etabliſſement Beſuche ab, um
ſeine Entwickelung zu verfolgen. Während ſeiner letzten Anweſen
heit im Zoologiſchen Garten nun hatte ſich der König in das Ge-
hege begeben, wo einige ſehr ſchöne Strauße gehalten werden.
Kaum aber wurde der ſtärkſte und wildeſte der Heerde des Be
ſuchers gewahr, als er ſich in höchſter Wuth auf König Georg
ſtürzte. Dieſer entging dem Angriffe des raſenden Thieres nur
durch die Beſonnenheit des Garten-Direktors, der ſich mit einem
großen Stock in der Hand dem Strauß entgegenwarf. Jnzwiſchen
brachte ſich König Georg in Sicherheit, indem er ſich auf den Käfig
der Strauße ſchwang und von dort ins Freie gelangte.

Eine Familienfeier beim Kaiſer von Japan. Prinz Michi,
der künftige Herrſcher des Landes, hat den 120. Tag ſeines Lebens
erreicht und mußte nach althergebrachtem, geheiligtem Brauch den
erſten Löffel Reis eſſen. Der ganze Hof und die höchſten
Würdenträger der Krone waren dabei zugegen. Zwei Monate vor
her erſt hatte der junge Prinz ſich einer anderen, durch Herkommen
und Landesſitte vorgeſchriebenen feierlichen Handlung unterziehen
müſſen: der Großvater, der gegenwärtige Kaiſer von Japan, hatte
ihm feierlich einen Säbel überreicht, der ſo ſchwer war,
datz ihn zwei Ammen tragen mußten. So iſt es in Japan von
jeher geweſen: im Alter von zwei Monaten muß der künftige
Mikado die Säbel- und im Alter von vier Monaten die Reisprobe
beſtehen. Erſt dann iſt der Prinz würdig, über Japan zu herrſchen.
Prinz Michi iſt aus den beiden Proben ſiegreich hervorgegangen.

Selbſtmord eines Muſikdirektors. Am 21. Januar machte
der frühere Leiter der Stadtkapelle zu Bielefeld, Muſikdirektor Rob.
Eckert, ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich die Pulsader
an beiden Armen und die Gurgel durchſchnitt. Der betrübende
Fall ruft in der Bürgerſchaft allgemeine Theilnahme hervor.
Finanzielle Schwierigkeiten, durch die vor zehn Monaten ſeitens der
Stadt vorgenommene Gründung eines neuen, größeren Orcheſters
verurſacht, werden, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, allgemein als
Motiv des Selbſtmordes angeſehen.

Von der See. Die engliſche Bark „Sabvernake“, von St.
Franzisko nach Queenstown unterwegs, iſt in der Nähe der Jnſel
Reau geſunken. 3 Mann der Beſatzung, darunter der Kapitän
ſind umgekommen.

Fenersbrunſt. Die große Konkordia-Dampfmühle bei Bud a-
pe ſt ſteht ſeit geſtern Nacht in Flammen; das Etabliſſement dürfte
verloren ſein.

Maſſenverhaftungen. Jm 6. Stadtbezirk von Budapeſt kam
es geſtern Abend zwiſchen Sozialdemokraten und Polizei zu einem
Zuſammenſtoß, wobei 42 Verhaftungen vorgenommen wurden.

Der Fluch des Geldes. Der 22jährige Matroſe Georg
Bremer zu Hannover erſchoß ſich in der Eilenriede, nachdem er in
er Zeit ſein Erbtheil in Höhe von 12 000 Mark durchgebracht

atte.
Zwei Schutzleute von einem Siſtirten ſchwer verwundet. Jn

Frankfurt a. M. wurden von den Schutzleuten Baron und
Kuhn eine Dirne und ihr „Beſchützer“, der Fleiſcher Eckert, zur
Polizeiwache in der Johanniterſtraße gebracht. Während der
Schutzmann Baron mit Eckert allein im Empfangsraum blieb,
ging der Schutzmann Kuhn zur Feſtſtellung der Perſonalien des
Mädchens in das nebenan liegende Meldebureagu. Plötzlich über-
fiel Eckert den ſitzenden Schutzmann Baron und ſtieß ihm ein
Schlächtermeſſer, das er bisher im Aermel verborgen gehalten
hatte, hinterrücks über die Schulter weg in die Bruſt. Baron
ſchrie auf und ſank bewußtlos zuſammen. Jn dieſem Augenblick
betrat der Schutzmann Baumann das Revierbureau, auch auf
Baumann ſtürzte ſich Eckert und brachte ihm Stiche in den Ober
arm und beide Hände bei. Der inzwiſchen herbeigeeilte Schutz
mann Kuhn zog blank und machte durch einen Säbelhieb endlich
den Raſenden kampfunfähig. Rettungswagen brachten die verletz
ten Schutzleute in das Heiliggeiſt-Spital. Der Zuſtand des
Schutzmanns Baron iſt ſehr bedenklich. Auch Baumann iſt ſchwer
verwundet. Eckerts Verletzungen dagegen haben ſich nur als ge
ringfügige herausgeſtellt, ſo daß er in das Unterſuchungsgefängniß
geſchafft werden konnte.

Zu einem großen militäriſchen Exzeß kam es auf der Drau
brücke zu Marburg in Steiermark. Zwiſchen der einſchreiten-
den Wache und den Exzedenten fand ein förmliches Gefecht ſtatt,
wobei zahlreiche Dragoner, welche der Wache Widerſtand leiſteten,
zum Theil ſchwer verletzt wurden. Viele Exzedenten wur
den von dem Militär verhaftet:

Schimpfliche Ladung. Der Poſtdampfer „Stuttgart“, von
China kommend, landete in Hamburg ſieben Deſerteure der
Trae Beſatzung. Die Gefangenen wurden in das Arreſthaus
geſchafft.

Eine originelle Beſchwerde empfing neulich nach einer Mel-
dung der „Erml. Ztg.“ aus Wartenburg ein Lehrer in ſeiner
Schule. Er hatte nämlich den Sohn eines Arbeiters wegen ſeiner
guten Leiſtungen zum „Primus“ ſeiner Klaſſe gemacht und ihm zu
gleich die Pflicht auferlegt, für Ruhe in den Pauſen zu ſorgen. Nach
der Ausdrucksweiſe der Kinder war der Knabe alſo „Aufpaſſer“ ge
worden. Dies ſchien dem Vater desſelben aber durchaus nicht zu
gefallen. Noch an demſelben Tage ſchrieb er deshalb dem Lehrer:
„haſt macht meine Sohne zum „Meldan“ krigſt Geld, kannſt
ſelbſt ſein Paßauf!“ Und der neue „Paßauf“ verwaltete dann
auch ſein Amt ſo ſchlecht, daß der Lehrer einen anderen „Meldan“
wählen mußte.

Das Berliner Verbrecheralbum. Ueber das Verbrecheralbum
beim Berliner Polizei- Präſidium macht Kriminalinſpektor Klatt
folgende, in der Oeffentlichkeit bisher nicht bekannte Mittheilungen.
Das Album nimmt ein Zimmer vollſtändig ein. Es iſt in zwei
großen Schränken untergebracht. Jn dem einen befinden ſich die
einzelnen Bände des Albums, das nach Verbrecherklaſſen einge
theilt iſt. Aus dem urſprünglich einzigen Bande ſind 37 Bände,
21 000 Photographien enthaltend, geworden. Es umfaßt Band 1
Mörder, Räuber, Abtreiberinnen; Band 2, 2a, 2b, 2c Einbrecher
in Wohnungen; Band 3 Einbrecher in Böden, Keller, Neubauten,
Buden, Ställen und Hallen; Band 4, An Schlafſtellen- und Hotel
diebe: Band 4b Schlafſtellendiebinnen: Band 5 und 5a Taſchen

diebe; Band 5b Taſchendiebinnen; Band 6 Ladendiebe; Band 6a
Ladendiebinnen; Band 7 Fledderer; Band 8 und 8a Proſtituirte;
Band 9 Bauernfänger und Spieler; Band 10 Hochſtapler, Fälſcher
und Faſchmünzer; Band 11, 11a und 11b Betrüger; Band 12 und
12a Louis; Band 13 Sittlichkeitsverbrecher; Band 14, 14a, 14b,
14c, 14d Verſchiedene Band 15 internationale Verbrecher; Band 16
Collidiebe; Band 17 Paletotdiebe; Band 18 Fahrraddiebe;
Band 19 und 19a von außerhalb zugeſandte Photographien;
Band 20 Landſtreicher. Damit nicht das Publikum beim Durch
ſehen des Albums die Namen der Photographirten erfährt und
vielleicht unbeſcholtenen Perſonen, die denſelben Namen führen,
Unannehmlichkeiten macht, trägt jede Photographie ſtatt der
Namen des Verbrechers nur eine Nummer. Dieſe entſpricht einer
gleichen Nummer des Regiſters, aus welchem erſt der Name hervor
geht. Jn einem zweiten Schranke befinden ſich dieſelben Photo-
graphien nach dem Alphabet der Verbrecher geordnet und auf das
ſogenannte Regiſterblatt gezogen, aus welchem das ganze Vor
leben, die Vorſtrafen, die Komplizen uſw. hervorgehen. Sechs
Beamte haben täglich vollauf zu thun, um die neu hinzugekom
menen Photographien einzukleben, die Regiſterblätter nach den ein
gehenden Erkenntniſſen durchſchnittlich 90 bis 100 täglich zu
vervollſtändigen, dem Publikum Auskunft zu ertheilen und die
Photographien der Geſtorbenen auszumerzen, kurz, den ganzen
Apparat in Ordnung zu halten.

Ein ergötzliches Geſchichtchen, welches, wie der „Niederſchl. Anz.“
erzählt, den Vorzug hat, auf Wahrheit zu beruhen, ereignete ſich vor
Kurzem in einem Orte bei Glogau. Ein Herr hatte eine Anzahl
Hühner, von denen einige keine Eier Da hört das drei-
jährige Fritzchen, daß der Papa eines Tages zur Mama ſagt
„Alles, was keine Eier legt, wird geſchlachtet!“ Darob große Nieder
geſchlagenheit bei Fritzchen, und als beim Zubettgehen der kleineKerl Penrechend zu weinen anfing und ihn die Mama fragte:

„Run, ſag doch, was iſt Dir denn?“ da kam unter Schluchzen dieÄntwort: „Papa will Alle ſchlachten, die keine Eier legen, und ich
kann doch auch keine legen.“

Ein koſtbarer Fund. Der Fund der Werthpapiere in Berlin,
über den wir berichteten, iſt zum Theil aufgeklärt. Die Eigenthümerin
der gefundenen 23 000 Mark iſt in der Perſon einer 74 Jahre alten
Rentiere ermittelt worden. Die ſehr bemittelte, aber etwas
ſchwachſinnige Dame iſt bereits früher wiederholt beſtohlen worden.
Ob jetzt wiederum ein Diebſtahl vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Es iſt nicht unmöglich, daß die Dame die Taſche ſelbſt verloren hat. Als
Diebin käme eine Frau in Betracht, die bei der Rentiere am Samstag
war, angeblich, um ſich ihre Wohnung zum Miethen anzuſehen. Das
aus der Taſche genommene Baargeld betrug etwa 1000 Mark.

Wetterbericht vom 24. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm
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1Stornoway S S S2 Blackſod 745,1 W NV mäßig wolkig „g0

3Shields d4Scilly 749,6 NVW ſteif wolkig 8,30
5Jsle d'Aix s S S 2 26 Paris S7VBliſſingen 756,81 8 ſchwach heiter 3,49
8Helder 757,2 5 ſehr leicht wolkig 5,509 Chriſtianſund 743,1 WS8s W ſehr leicht wolkig 5,20
10 Skudesnaes 749,81 8 ſtürmiſch bedeckt 6,3
11Skagen 755,6 S W leicht Regen 5,2012 Kopenhagen 759,5 WS8sW ſſchwach Nebel 5,50
13Karlſtad 753,3 S leicht bedeckt 4,20914 Stockholm 753,0 W W mäßig bedeckt 4,80
15 Wisby 757,4 88 W mäßig bedeckt 3,40
16 Haparanda 750,31 N. leicht Nebel 19,00
17 Borkum 757,1 88 W leicht bedeckt 6,40
18 Keitum 757,7 leicht bedeckt 5,0919 Hamburg 760,14 8 ſchwach bedeckt 6,00
20 Swinemünde 762,3 S W leicht Dunſt 3,30
21 Rügenwalder-

münde 762,7 88 W ſehr leicht wolkig 1,80
22Neufahrwaſſer 762,81 8 ſehr leicht Dunſt 3,80
23 Memel 760,7 W S W ſchwach bedeckt 2,40
24 Münſter (Weſtf.) 759,6 WSW leicht wolkenlos 4,80
25 Hannover 761,6 8 ſchwach bedeckt 4,4026 Berlin 763,1) 880 leicht bedeckt 4,69
27 Chemnitz 764,1) 080 ſehr leicht bedeckt 4,50
28 Breslau 765,4 8 leicht bedeckt 6,1029 Metz 762,3 880 leicht Nebel 1,80
30 Frankfurt a. M. 762,5 88 W leicht wolkig 3,90
31 Karlsruhe 762,8 leicht heiter 1,8032 München 764,4 j. W ſchwach bedeckt 0,30

33Holyhead e34 Bodö 748,2 080 leicht halbbedeckt -—2,80
35 Riga 758,3 8W leicht bedeckt 1,00

Hamburg, 24. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 740 mm)
nördlich über Schottland, Ausläufer niedrigen Druckes ſüdwärts nach
dem Biscayaſee. Jn Deutſchland im Norden trübe und ſehr mild, im
Süden kälter, theilweiſe heiter. Mildes Wetter, Niederſchläge wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 24. Januar.
Wetterbericht vom 24. Januar, Morgens 5 Uhr.

Auch heute iſt nur von wenig veränderter Druckvertheilung die
Rede, es befindet ſich niederer Druck über ganz Nordeuropa
und es nähert ſich eben eine neue, geſtern nordweſtlich von
Schottland erſchienene Depreſſion, während im Südweſten bis
Süden der Luftdruck hoch iſt. Jn Deutſchland herrſcht bei
langſam fallendem Barometer meiſt trübes, ſehr mildes und
ſtrichweiſe regneriſches Weiter. Regen bei milder Temperatur
bevorſtehend.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Januar. Vor-
wiegend wolkig bis trübe, mild, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Januar. Mild
bei wechſelnder Bewölkung mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hannover, 24. Jan. Jn Göhren wurden geſtern Abend
auf der Hildesheimer Chauſſee ein vierjähriger Knabe und
ein zweijähriges Töchterchen der Tiſchlerfrau Müller von
der Straßenbahn erfaßt und getödtet. Die Mutter iſt
gleichfalls ſchwer verletzt.

Elbing, 24. Jan. Die „Elbinger Ztg.“ meldet: Der
Reichs und Landtags- Abgeordnete für Elbing-Marienburg,
von Puttkamer-Plaut, hat krankheitshalber ſeine
parlamentariſche Thätigkeit aufgegeben.

Paris, 24. Jan. Die Sicherheits-Polizei ſtellte feſt,
daß im Central-Proviant-Magazin der Pariſer Garniſon
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bedeutende Unterſchleife verübt ſein ſollen.
Dem „Journal“ zufolge wurden bereits 10 Unteroffiziere
ind mehrere Kaufleute, die an der Sache betheiligt ſein ſollen,

aftet.s Paris, 24. Jan. Der „Matin“ beſtätigt die Meldung
der Blätter, daß das Panzerſchiff „Chalon“ nach Tanger
abgehen ſoll; es wird morgen Toulon verlaſſen.

Kopenhagen, 24. Jan. Die Regierung hat geſtern den
däniſchen Geſandten in Waſhington beauftragt, den Ver
kaufs Vertrag betr. die däniſch weſtindiſchen Jnſeln
zu unterzeichnen.

London, 24. Jan. Die „Times“ meldet aus Peking,
beim Empfange der Geſandten ſei das leidende Aus
ſehen des Kaiſers aufgefallen, welcher ein Bild
phyſiſcher Schwäche und tiefſter Melancholie geboten habe.

Börſen- und Handelstheil.
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 24. Januar. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten 53 Halle a. S.)
In der vergangenen Woche hat ſich das Geſchäft langſam zum
Heſſeren gewandt. Die flaueſte Periode ſcheint überwunden zu ſein
und dürften die ſo wie ſo nur kleinen Läger bis Ende der Woche
zu unveränderten Preiſen geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 100 103

I do. 94 99II do.in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
BDoſen, 22. Jan. (Wollbericht.) Seit Neujahr wurden

insgeſammt gegen 400 ECtr. in verſchiedenen kleineren Poſten verkauft.
Die abgeſetzte Wolle ging faſt ausſchließlich nach dem Königreich
Sachſen und der Lauſitz. Die Preiſe ſtellten ſich für Schmutzwollen
auf 35— 39 Für J d. h. in groben Kreuzungen
und in ſchweren feinen Maſtwollen ſind Preiſe bei dieſer Skala
nicht eingeſchloſſen. Solche Wollen würden nur Käufer dei Preiſen
anfangs der dreißiger Mark finden. Für gewaſchene Wollen wurden
zuletzt 115--140 gezahlt. Es ſind alſo die Preiſe gegen den
letzten Wollmarkt ziemlich gleich geblieben. Verkäufer ſind zu Um
ſätzen geneigt, weil in der Provinz noch ziemliche Läger vorhanden
ſind und die neue Schur für Schweißwollen vor der Thür ſteht (in
2—3 Wochen). Die Tendenz iſt augenblicklich feſter. Doch zeigen
ſich infolge der Lage der Induſtrie gegenwärtig hier wenig Käufer.
Zufuhren aus Ruſſiſch Polen finden augenblicklich nicht ſtatt, da der
hohe Preisſtand jenſeits der Grenze den Verkauf im eigenen Lande
ſohnender geſtaltet. („Schleſ. Ztg.“) per Mai 690G 6,95B.

Börſe von Berlin vom 24. Januar.
Bei Eröffnung ſetzten Kohlenaktien und Banken zu niedrigen

Courſen ein. Ünbefriedigende Berichte über den andauernd ſchlechten
Abſatz von Kohlen in Rheinland Weſtfalen drückten auf Kohlen
aktien, dadurch kamen die etwas feſter veranlagten Eiſenwerthe
nicht recht zur Geltung. Feſt lag nur 3proz. heimiſche Anleihe,
die in ganz anſehnlichen Poſten bis 91,25 aus dem Markte ge
nommen wurde. Daraufhin, ſowie auf die Steigerung von Dort-
munder Union vollzog ſich ein Tendenzwechſel; es hieß, daß eine
der Dortmunder Union gehörige Zeche an die Gelſenkirchener Berg
werks Geſellſchaft abgetreten werden ſoll. Auch die Steigerung
in Laurahütte wirkte anregend, fremde Fonds feſt. Von Bahnen
Marienburger und Lübecker matt. Schifffahrtsaktien feſt auf Aus
ſichten auf eine Verſtändigung der FrachtTarif-Regulirung mit
der engliſchen atlantiſchen Geſellſchaft. Jm ſpäteren Verlauf
Montanwerthe ſehr feſt. UltimoGeld 27 Proz, PrivatDiskont
2 Proz. Schluß ſtill.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 24. Januar.

Rohzucker.
Der Verlauf des letztwöchentlichen Geſchäftes war unregelmäßig

und meiſt ruhig. Nachdem der Markt in ſtetiger Haltung mit
beſſeren Werthen eingeſetzt hatte, konnte ſich der Aufſchwung infolge
einer ſchwächeren Kaufluſt nicht behaupten und eine ſpätere Be
feſtigung, welche einem regeren Eingreifen ſeitens einiger Raffinerien
zu danken war, ging in gleicher Weiſe ſchnell vorüder, ſodaß die
heutigen Preiſe noch eine Kleinigkeit unter vorwöchentlicher Notiz
ſtehen. Umſatz 72 000 Ctr., darunter einige Poſten Lieferung Auguſt.

Rohzucker.

Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryall I incl. über 99,5 88 excl. 7,35 7,60.Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 exel. 5,30 5,65.Magdeburg, den 24. Januar 1902. (Eig. Drohtbericht.)
Kornuzucker exel., von 88 Rend.

7,35--7,65. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 752 Rend. 5,30 65.

raffinade I. 27,95.Gem. Raffinade 27,45. e feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 6,556G, 6,70B. per Aug. 7,1226G. 7,17x.
ver Febr. 6 625G 675B. per Okt.-Dez. 7,273G, 7,35.

Tendenz ruhig.
Wochenumſatz: 377 000 Ctr.

Hamburg, 24. Januar 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermärkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

Baſts 88 Rendemen: neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 6,66. Mai 6,92.br. 6 672. Aug. 7,17x. Tendenz ſtetig.ärz 6,778. Okt. 7,27.
Produktenbörſe-

Berlin, den 24. Januar.Weizen Mai 170,75 Juli 170,75 Auguſt
Roggen Mai 147,50 Juli 147,75 Auguſt M
d er Mai 156,75 Juli 156,25

a i s Mai 121,50 Juli 121,50Rüböl Mai 53,70 Ditober 52,50
Spiritus 100 1 70er loco 33,90

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig am 23. Januar.
Auftried: 143 Rinder, und zwar: 29 Ochſen, 7 Kalben, 69 Kühe, 39

EBullen 759 Küälber 322 Stück Soaivied 1045 Schweine, und zwar 1045 dentſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2269 Töiere.

Narkevreiſe für 50 Kilog. in R.

a 535Thker 2222gattung De zeichnung s 37
Ochſen vollſleiſchige, ansgemaſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu e7

6 Jadren n2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Alkere ausgemäſtete 62
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 579) gering genährte jeden Atters m0Kalben vollſieiſchige, apsgemaſtete Katben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) war ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis 62

zu adren 23) Kühe und wenig gut enzwickelte jüngereKäbe und Kalben 564) mäßig genährte Kühe und Kakben 2 505) gereng genährte Kühe und Kalben 43Gukllen vollfleiſchige böchften Schlachtwerthes 602) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte Altere 56

3) gering genährte 7 52Kälber: V feinſte Raſt- (Bollm.-Maſt) und beſte Saugkälben 46
2) mittiere Maſt- imd gute Saugkälder 43
3; geringe Sanugkälber 384) ältere gering genährte (Freſſer) c 7Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthaimnmel 32
7) ältere Maſthammei 30 23) mäßig genädrte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) e

Echte vollfleiſchige der feineren Naffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jadren 682) fleiichige S 633) gering entwickelte, ſowie Sauen und Cder S 58
4) ausländiſche (aus

Berkauf:
121 Rinder, und zwar Geſchäftsgang25 Ochſen, 7 Kalben, 55 Kübe, 34 Bullen langſam

754 Kälber gut245 Schafe
1023 Schweine

2 e e j j An u. Verkauf von Werthpapieren, Rinlösang von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, bitterfeld ll Deli tz8e zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Weochsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1900 1801 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 10013 Mexlk. Anleihe 1899 5 82583 Breslauer Wechſel-Bank 6 99 0063 G Eilenburger Kattun. 5 3 87,000. G Sangerhäuſer Maſchinen. 22 220,00
Coursnotirungen Oe err. Gold Rente 4 1302,70b6 Comm. u. Dist.Bt. 62 114 506. G Flöther Maſch.Akt. 3 O. G Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 7 90,00 G

S. 4 10677 Bank e 1331.706 (ſenkirchen Bergwerk 13 172 266 G Schleſ. Zinkhütte St.- t. 22 3095ber Berliner Vörſe vom 24. Jannar, an en t e en re I 207 200, n en en r z e2 Uhr Nachmittags Ruaiän. amort. 2840 G do. Genoſſenſchaftsbant 5 1102.506. G Slauziger Zuckerfabrik. 11 114 756 BSiemens Glasinduſtr. 18 1234,75
gs“ do. d to. 1891 4 82600 G DiscontoCommandit 186,106 Große Berl. Pferdeb. 1 156.0060 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 110 152,756

Preuſſſche d ſche F d c 98786 Dner S Verein z 7 1882930 35. S 2 55 5 Je 5 1127,256un en onds. do. do. wo Zu 98 6 Gott 25d. Halleſche Union. 21 bz. udenburger Maſchinen 7„90 b hasr Grund Creditbank burger Pack bz. ale Eiſenhütten 52 6930063.do. Hyp. Pfoöbr. 1879 4 r Leipziger Bant, 4 h 9 S 1259 Jerperet Der t 12 t 498 Tharinger Saiten z 2 8229

dwſſſen gen e e n z z 582 Leon e De an 9 168,00 M.F. 6 e Attali 7 7 36nl. b. z. Spar u. Cr n 2 ernia Shameroc. 15 1160 dz Mälzerei Wrede 3do. do. 3 101 z82 Ungar. Gold Rente koo0der 4 (104 G Magdebg. Privatbant 4 388,006 Dilbebrand Malen g. 7 Jeiter Naſchinen 20 14 193.100 0
do. do. 3 91,10b do. do. 500er 4 1101.400 Mitteldentſche Creditbank. 6 (110 400. G Huldſchinsky 12 4104 256b3.9Zeenß. Conſ. Anlethe konv. do. do. 100 4 11101,806 G Nationakdank f. Deutſchland 6 e 108 75 G Aſcherslebener Kalk 10 137 206 G
(unt. dis 1905) J 101 758 Oeſterreich. Credit 105.696 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 e 9 102,m e e e en See veelce bicher 19 19. 28633 Wechſel Courſ1 106 v. Centr. nCr. „00bz. Leipziger Brauerei Riebeck 4 „200 echſel-Courſeheamd. Staats Rente. 102, Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). O 1145 Leopold hall Fadr. e 4J n 85 64 7 d (Häbner) Wie 95 u de e S 1 3 50 9223 Privatdiskont 2taa uldſchetne z eichsbank „96 do. do. St. Pr. 6 28ſiſche Rente Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank S 6 25 Norddeut Slore. 1 200 G s 7be h Central z 1833548 Anatoliſche s 88.108 Se BankVerein 7 e 1365530 Reden Rovienecegrert 25 h r 77 J 57 28do. a Zehn Se 1185 Saieſiſger Bant- Verein 141.000 Ober a Eiſend-vedarſ. 9 Nette d dedo. do. 3 88 O SubeckBüchen 6 Oberſchl. Eiſen Jnduſtr.. 10 7 116.752 Amſterdam 100 G. lg. 163,495W ſhaſt d. Ppor Sagen 3 u 153888 Narimndors- nie 65.756 e 3 a r Velg. Plät 100 Fr. 81.102 208 do. do. St.Pr. 111,106 G e 722 Lond. i Lwre Sterl. s Tage z. 20,40valeige Stadrcnlehe Zu S m n r z 169 6 Jnduſtrie-Papiere. e. 2 14 h Lond. 18iwresſterl. Monate 2922
e e 188405 Suſhtiedreder Bahn aB. 143 ein Seriit. 133 2568 Wien ip. Oeſtorrejch. Sidbahn s 20b Dividende 1900 1901 o ePr.an n t 499006 6 e So Gerl.Böhm. Brauh. 14 10 183.,000

z un dis 1600 3u 93500 Jan e e s 153 730 do. Patzenhofer i2 12 1513666Z bann. VodenCredit do. d 5 4 1 F. e s 14 r Schl CSee e h er Sleſede- ln Contſe.(unt dis 1909) 92,006 e e h. S Tendenz: ruhig.Canada Pacific e e 5 112.500 Berl. Glektr. Straßenbahn 5 5 30 Relchsanlel e 91.10 Marienb trger 65,00Anusländiſche Fonds. Berl. leeren See 10 7 80.906 Dſiprenß Süddahn 78 60Schwartzkopff e 13 10 86 bz. G Italiener e e e82e22 e 100,60 Gotthardbahn e h 167,50

Zinsfuß 3 12 e e e e 78.10 t e e h e 94,50Argent. e 3 mar e ürken D. h h e pn rſchau Wien h e 7do. r rekhe Zu 70 506b Vank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. e 162/3 12 186 50 B Oeſterreichiſche CreditAktien. e a BI 205 75 Nordd. LAlovd BI III 112,50
Ariech konſ. Goldr. m. l. Eps. 30 6069 Bnudoerus Eiſenwerke e 9 104 bz. G Disconto-Commandit. e 186 00 Hamb. Packet h e e eeeeee s e 142,o. Nonopol Anleihe Dividende 1900 1901 Buckauer Chem. Fabrik. 5 1114.7564 Deutſche Bank 297,60 Bochumer Gußßehl 286,0mit Ifd. Ers- 42,90 z B Berliner delsGeſ. 8 1145,502 Cröllwitzer Papier 10 18 209,000. Berliner Handelsgeſellſchaft. 146,25 Dortm. Union St.Pe. 58,00
do. Gold Unl. v. 1 Berliner Bant Dannenbaum S 40 006. Dresdner Bank 126.,75 Laurahütte. 192,59n re i 37 806 0 r r T 188502 W conv. 16 d 188 80 r giee 10375 d Kohlen. 1834957 ortmunder Union ationalbank für eu od. rnia. e er „50Nalientſche Nente. 4 (100 7065 Breslauer Dist.Bant. 79,060 beſter Salwerte 9 S 131,5000 DertmundGronan 1 8990 Gelſenkirchen. 172 25

Kleider, Anrüge, -Unterröcke, Knaben-Hüte, ſowie dazu gehörige Stoffe,Ponſirmations- i Säſche Segenſtände e Gesehuw, ücel,
Anfertigung nach Maass. 101 Leipzigerſtraße 101.

Imtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

6 Mit dem Oſtertermine d. J. erledigt ſich die 28. Stelle am Magde
nrg gen Freitiſch, für welche uns die Präſentation zuſteht.

Diejenigen Herren Studirenden der hieſigen Univerſttät, welche
m Halle a. S. gebürtig ſind und auf die qu. Freitiſchſtelle reflek

ten, wollen ſich unter Beifügung
vaſ a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real Gym-

ums (dei Theologen einſchließlich der Reife im Hedräiſchen) in
deglaubigter Abſchrift und

r eines den Anforderungen des Reglements der Quäſtur entechenden Bedürftigkeitszeugniſſes, welches von der hieſigen Polizei
beglaubiat ſein mußtz,

t ſpäteſtens den 10. März d. J. bei uns ſchriftlich melden. Reflek
ſind n welche im zweiten oder einem höheren Studienſemeſter ſtehen,

zugleich gehalten, ſich dem halbjährlich ſtattfindenden Freitiſch
Tamen zu unterwerfen.

Halle a. S., den 17. Januar 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Ni Sonntag, den 26. d. Mts. wird von Morgens 7 Uhr ab der
tiederdruckbehälter in der Thurmſtraße gereinigt und iſt daher

eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und dem
olgenden Tage nicht zu vermeiden.

Von dieſem Behälter werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße,
un Steinweg, der Reuen Promenade, der Geiſt und Bernburger

abe gelegenen Stadttbeile mit Waſſer verſorgt.
Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unter

rochen, dagegen iſt der Druck ein geringerer.

Halle a. S., den 8. Januar 1902.Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bei der Güterabfertigungsftelle hierſelbſt werden am Montag Bekanntmachung.
den 27. ds. Mts., dem Geburtstage Sr. Majeſtä iſers Die Schweineſenche unter dem Viehdeſtande des Viehhändlers
und Königs, Frachtgüter nur bis 1 u geren Vollmar Richter hier, Trothaerſtraße Nr. 80, iſt erloſchen und die
und ausgeliefert; die Annahme und Ausſieferung der Eilgüter, über das Grundſtück verhängte Gehöftsſperre wieder aufgehoben.

bei der Eilgutabfertigungsſtelle dagegen erfolgt undeſchränkt wie an Halle a. S., den 20. Januar 1902.
Wochentagen.

Halle a. S., den 24. Januar 1902.
Vorſtand der Königl. Eiſenbahn-Verkehrsinſpektion.

Die PolizeiVerwaltung.
Jm Handelsregiſter Abtheilung nhaber der rma: LuiſeA Nr. 1531 iſt die am 1. Januar t zu Da a. S. Nr

1902 begonnene offene Handels 1526 des Handelsregiſters Abtheil.

HolzVerkauf Oberförſterei Zöckerig.

Montag, den 3. Februar er., Vormittags 10 Uhr ſoll im H i idei z eGaſthof zum Ring in Mühlbeck das auf den Spannerfraßflächen m re r a V St en
des Schutzbezirks Mühlbeck, Jagen 62, 77 Ab aufſtehende Holz p t aur Hut m er
in 5 Looſen von ca. 4,0, 4,0, 4,0, 2,1 und 2,0 ha mit rd.: 1000,
1000, 1000, 500 und 350 Feſtmtr. Derbholz unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtdietend verſteigert
werden darnach gelangt aufgearbeitetes Hoiz:

Eichen: 4 Stück 1 Feſimtr., Kloben 1 Rm.;

geſellſchaft Sebald Co. mit A iſt jetzt der Kaufmann Otto
dem Sitze zu Halle a. S. einge Meyer daſelbſt.
tragen. Halle a. S., den 20. Jan. 1902Lerſönlich haftende Geſellſchafter a
ſind die Kauſteute Ostar Sebald Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der Spar u. Darlehns- meine Kredit-VPerein Halle a. S.,
kaſſe des Vereins für katholiſche eingetragene Genoſſenſchaft mit
Kaufleute und m 7 beſchränkter Haftpflicht, mit dem
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Sitze in Halle a. S. eingetragen.

Bitten Stück Z Feine Rioben2 Aim., Reitta rrr. gi. 20 Rm.z al mflict zu Halle a. S, iſt ein Halle a S. den 16. Jan. i
Kiefern: 226 Stück 167 Feſtmtr., Kloben 207 Rm., Knüppel

137 Rm., Reiſig II. III. Kl. 575 Rm.
und zuletzt das Reiſerholz in Jagen 62, 77 Ab kabelweiſe zum Ver-
kauf; der Förſter RichterForſthaus Mühlbeck wird die Derbholzlooſe
und Reiſigkabein Jagen 62, 77 Ab auf Wunſch vorzeigen.

Käufer von Holz bis zu 300 Mark haben im Termine ſelbſt oder
ſpäteſtens in 14 Tagen zu dezahlen; Käufern, welche Holz für 300

des Kaufpreiſes, die ſpäteſtens in 14 Tagen erfolgen muß, für den
Reſt eine Zahlungsfriſt bis zu 3 Monaten bewilligt werden.

Königliche Oberkförſterei Zöckeritz.

getragen: äni iAn Stelle von Thomas Mols Königl. Amtsgericht Abt
berger iſt Joſef Heinemann inhl c S. in den Vorſtand Vortheilhafte
gewä le a. S., den 17. Jan. 1902.a e z. Pacht-Ceſſion

Die Firma L. Stückrath zu in unmittelbarer Nähe von Groß-
Mark oder mehr erſſehen, kann bei baarer Anzahlung eines Viertels Halle a. S. Nr. 908 des ſtadt Thüringens, 280 Mrg. beſter

Handelsreg ſters Abtheilung A Cultur, neue Gebäude. Vorzüg-
iſt gelöſcht worden. licher Abſatz aller Produkte. Zur
Halle a. S., den 18. Jan. 1902. Uebernahme Mk. 25 000. Off. u
Königl. Amtsgericht, Abth. 19. V. W. poſtlagernd Erfurt erbeten.
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Sonnabend, den 25. Jan. 1902,
Abends 74 Uhr.

t32. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

95. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blIau.

Neu einſtudirt! Zum letzten Male:

Der Zigenuerbaron.
Große Operette in 3 Akten.

Nach einer Erzählung M. Jokais
von J chnitzer.

Muſik von Johann Strauß.
In Seene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Braf Peter Homonay,

rgeſpan des
Temeſer Comitats Theo Raven.

Conte Caruero, igl.
Commiſſär C. Stahlberg.

Sändor Barinkay, ein
junger Emigrant F. Gruſelli.

Kälmàn Zſupan, ein
reicher Schweine
züchter im Banat F. Betend.

Arſena, ſeine Tochter Anna Groß.
Mirabella, Erzieherin

im Hauſe Zfupàns Paulmann.
Ottokar, ihr Sohn G. Förſter.
Czipra, Zigeunerin M. Crawford.
le e rntdchPali) J. Koegel.Fozſh Zigeuner Z. Engelke.
drnn Zigeuner F. Amberg.

A. Dalwig.
Der Bürgermeiſter v.

en. H. Beckow.Seppl, Bretzelbub Elſe Becker.
Iſtvan, Zſupäns

echt E. Lübben.
Zeit der Handlung Gegen Mitte

des vorigen Jahrhunderts.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 25. Januar 1902.
Leipzig (Neues Theater): Nachm.

Wilhelm Tell. Abends Die
Haubenlerche.

Leipzig Altes Theater): Jadwiga.
Erfurt (StadtTheater): Die Fleder

maus.
Weimar (Hof Theater): Die rothe

Rove.

Il Den
Direktion Gustav Poller,

am Riebeckplatz,
nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.

Täglich Abends 8 Uhr:
Der Elite-

Rieſen Spielplan.
William Orford's

Wunder-
Elefanten!

Die größte Attraktion einer
Spezialitäten-Bühne.

Allabendl. ſtürm. Erfolg.

Mlle. Bollero,
die bildſchöne ſpaniſche
Verwandlungs-Tänzerin.
Europa in ſein. Nationaltänzen.

Brothers Damm,
die komiſchen Akrobaten.

Völlig neues Genre.
Noch nie geſehene Originaltrics.

La belle Lorraine
in ihren entzückenden Poſen
nach berühmten Meiſterwerken,

und das übrige
Schlager Programm.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Donnerstag, d. 6. Februar:
Erosses

Dlito- Haben

Welt-Panorama,
Das herrliche Moſelthal.

G. L. Blau,
gegründet 1843.

Kbeboladen

Th. Hildebrandt Sohn,
Sarotti, Suehard Comp.

Kohter fFils. Lind.

Weizen-Stärke
rima Qualität)

offerirt à

Kartoffel-Mehl
(prima Qualität) (976

offerirt à Pfd. 15 Pfg., 10 Pfd. 1,25 Mk.H. W. Haacke,
Gr Klausſtraße 16.

pfehrein
glanzhell halfbar(Rampagner feinste Qual,

Fritz tochheim a.
e verä eisusahä

Ein Familienhaus
nebſt Stallung und Wagenremiſe
an frequenker Lage im Bad
Friedrichroda in Th. iſt zu
vermiethen eventuell preiswerth
zu verkaufen. Off. u. Z. 1094
an die Exped d. Ztg. [1094

Mk. 22000
Pilla mit ſchönem Garten in

nächſter Nähe Wittekinds
zu verkaufen. Offerten unter
B. p. 2781 an Kudolſf Mosse,
Brüderſtraße. [842

Bäcereiverkanf.

Eine alte, flottgehende Brot-
bäckerei mit guter Stadt und
Landkundſchaft in einem Badeort
Thüringens von ca. 3000 Ein-
wohnern iſt wegen Ablebens des
Meiſters zum 1. April d. Js.
preiswerth zu verkaufen.

Tüchtige Bewerber erhalten unter
Z. 1312 in der Exvedition dieſer
Zeitung Auskunft. 1312

Jnfolge Krankheit des jetzigen
Pächters kann ein

Colonialwagren Geſchäft
in einer Stadt von ca. 6000 Ein
wohnern der Provinz Sachſen ev.
ſofort vermiethet werden.

Das Geſchäft liegt an einer
Thorſtraße, eignet ſich auch zu
jeder anderen Branche und beſitzt
das Haus ſchöne Wohnräume nebſt
großer Niederlage und großem Hof.

Die Miethe iſt billig, ſodaß ſich
für einen jungen ſtredſamen Mann
Gelegenheit bietet, ſich eine ſichere
Exiſtenz zu ſchaffen. Ev. Verkauf
des Grundſtückes iſt nicht aus-
geſchloſſen. Off. u. E. X. 115
an Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg erbeten.

1800 Morgen großes

Rittergut
(Regierungsbezirk Merſeburg)
mit viel Wieſen- und Erasland,
großem Vieh und Pferdebeſtand,
ſchöner Hochwildjagd und wahr-
ſcheinlich großem Braunkohltenlager,
iſt für 90000 Thaler ſofort zu
verkaufen. Offert. unt. Z. 1268
an die Expedition dieſer Zeitung.

Berkaufs-Anzrige.
Meinen

Halbſpännerhof
in Größe von 44 ha 77 ar 90 m
beabſichtige ich mit vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar,
welches in beſtem Zuſtande iſt,
zu verkaufen. Die Uebernahme
ann nach Uebereinkunft erfolgen.

Die Gebäude ſind in gut. Zuſtande,
auch iſt ein Nebenhaus als Tage
löhnerwohnung vorhanden.

B. Bertram,Niendorf bei Oebisfelde.
Ein Küchenchef ſucht per ſofort

oder ſpäter eine

Gaſtwirthſchaft
zu pachten evtl. zu kaufen.

Bierpacht bevorzugt. [1286
Offerten unter Z. 1286 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Samen-hHafer,
prima Qualität, reich tragend, pro
1000 kg Mk. 185, bat abzugeben

Königliche Domäne Lettin
bei Halle a. S.

1000 Ctr.
Pa. Wieſenheun

haben abzugeben

Buhlers Northe,Torgau.

Dalmatiner Hunde,
7 Woch., v. „Blanco u. Jnſelsberg“
(8 I., 2 Ehbrenpreiſe) billig zu verk.

Dorotheenſtr. 12, II.
Altee Feldtauben

kaufen zu höchſten Preiſen
Krabs Keller. Halle a. S.

22 Pfg., 10 Pfd. 2 Mk.,

milchreichſter Qualität, oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, al
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſitation ſehr preiswerth.

n Ia. Referenzen. nA. J. Stein, Emden, Offriesland.

Driginat
oſtfrieſiſche

Kühe
s auch jüngere zur Zucht

C. Birkce. Vichhandlung,
d. PVutterschweine, große u. bleine,

ebenſo fette Landschweine
ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

Perſonen,
die verlangt werden.

Leiſtungséfähige Kartonnagen-
fabrik, die auch leicht verkäuflichen
geſchützten Saiſon Maſſen Artikel
arbeitet, ſucht rührigen

Vertreter.
Gefl. Offerten unter Z. 1262

an die Expedition dieſer Zeitung.

Reivende und Agenten

zum proviſ. Verkauf eines ſehr ein
fachen und praktiſchen Verkaufs-
apparats für Syrop 2c., geſ. geſchützt
und ohne Konkurrenz, für Deutſch
land geſucht.
F. H. Werner, Selpke,

Braunſchweig.
Suche zum 1. April für Ritter-

gut Großſztreben einen jüngeren,
unverheir., durchaus tüchtigen und
zuverläſſigen

Inlpehktor,
der mit Rüden- und Rübenſamen-
bau genau vertraut iſt.

Fandraih Wiesand,
Zwethau bei Torgau.

VerwalterGeſuch.
Zum ſofortigen Antritt, eventuell

1. Februar cr., wird ein junger, ſtreb
ſamer, thätiger Verwalter unter
meiner perſönlichen Leitung geſucht.

Gehalt nach Uebereinkommen.
Vorſtellung erwünſcht.

Ostmannm, Rittergutspächter,
Marieunthal bei Eckartsberga

in Thüringen.

Verwalter-Gesuch.
Suche zum 1. April eventtl.

früher einen jungen, gut empfohlenen

II. Verwalter, der hauptſächlich
als Leute-Aufſeher Verwendung
findet. Lebenslauf nebſt Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsforderung
bitte einzuſenden.

KRockstroh,
Kgl. Oberamtmann,

Münchenlohra d. Wolkramshauſen.
Suche zum 1. oder 15. April

einen jüngeren
Volontär-Verwalter.

Kummer, Somänenpächter,
Bärnrode b. Güntersberge i. H.
Tügtiger Schmiedegeſelle
aufs Land geſucht. Theodor
Richter Barfüßerſtraße.

Suche zum 1. April einen
OekonomieScholar,

Lehrzeit unentgeltlich 2 Jahre.
A. Schölliner,Ritgt. Törpla b. Eiſenberg, S. A.

Lehrling
oder

Volontär
aus guter Familie findet zum
1. April Aufnahme in einer mit
Zuckerfabrik und Viehzucht ver
bundenen größeren irthſchaft,
Rittergut, Bezirk Halle. Offerten
unt. Z. 1181 an die Exvedition
dieſer Zeitung erbeten.

n

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung kann in mein
Modewaaren-, Konfektions-
und Teppich- Geſchäft Oſtern
als Lehrling eintreten.
Bruno Freytag, Halle S.

4--6 tüchtige erfahreue

Arbeiter
zum Boiſſiren von Porphyr-
ſteinen im Accord finden ſofort
dauernde Beſchäftigung.

Meldungen an
Reutamt Oſtran, Kr. Bitterfeld.

Brunnenſtr. 65,
Fernruf 786.

Zwei verheirathete
Pferdeknechte

und
zwei Arbeiter- Familien

finden zum 1. April er. Stellung
bei gutem Lohn.
Rudlor in Domnitz (Saalkr.).

Ein verheiratheter herrſchaftlicher

Kutſcher,
der ſicher fährt, auch reiten und
ſerviren kann, findet zum 1. April
dauernde Stellung bei gutem

Lohn. [1259H. Braune. Oberamtmann,
Kloſtergut Winningen.

Suche für mein Mannfaktur-
und Konfektions- Geſchäft zum
1. April einen [131

eLehrling
mit guten Schulkenntniſſen. Station
im Hauſe.
Theodor Schaheck, Calbe a. S.

Schuhmacherlehrling ſuch

R. Lohmeyer, Brunoswarte2l.
Maunxſell für Ritterg. b. Halle
(jetzige iſt lange Jahre da) bei
360 Gehalt geſucht. Frau
Anna Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Ein junges Mädchen findet
zum 1. April dieſes Jahres gegen
mäßige Vergütung bei Familien
anſchluß angenehme Stellung zur
Erlernung des Haushaltes.

Rittergut Wall,
Berlingerode, Kreis Worbis.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Juſpektor,Für meinen
gebild.

ev., 32 Jahre, 16 Jahre beim Fach,
der in kurzer Zeit meine Wirthſchaft
zu heben verſtand und den ich mit
gutem Gewiſſen als durchaus zu-
verläiſig und gewiſſenhaft empfeblen
kann, ſuche ſelbſtändigen oder
Vertrauens Poſten, da er in
Folge Verpachtung ſeine Stelle
aufgeben muß. Zu näh. Auskunft
gern bereit, erbitte Offerten unter
U. I. 2932 an Rudolſ Mosse.
Halle a. S. [1298

Hin Verwalter,30 Jahre alt, verh., 1 Kind, landw.
Schule beſ., von Jugend auf in
allen Fächern der Landwirthſchaft
tbätig, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, per 1. März oder ſpäter
möglichſt dauernde Stellung. Gefl.
Off. unt. J. G. 4 poſtl. Vrehna erb.

Verwalter.
Suche für einen jungen Mann

ver 1. April Stellung als
Verwalter. [1282A. Körner,

Rittergut Bonau
b. Krauſchwitz Teuchern.

Tücht. Maſchiniſt
ſucht Stellung zum 1. April ev.
auch früher, verh., Mitte 30,
erfahren in Schiffs- und landwirth-
ſchaftl. Maſchinen. Spez. Dampf
druſch. Offerten zu richten an

Hornm.,
Wolletz bei Angermünde.

Dreſcher auf ein kleines Gut,
verheir. Pferdeknechte, Arbeiter
Familien, Schäfer, Schweizer
lehrling, Knechte ſuchen Stellung
d. Frau Anna Albers, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 35.
S. ält. Hausmädch. b. einz. Herrn.

Suche Stellung als

ma Vorschnitter nfür 1902. Stelle jede beliebige
AnzahlLeute, deutſche auch volniſche.
Gute Zeugniſſe, ſtehen zur Seite.
A. Wappler. Vorſchnitter,

Dühringshof a. d. Oſtbahn.

W Verh.u.led. Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien,
Verh.u.led. Ochſenknechte,

u. led. Kuhfütterer,
Verh.u.led. Ochſenfütterer
Burſchen 2e. 2e-
find jederzeit zu haben im:

Central-Stellen-Ver
mittlungs-Bureau,

Jnh. Willy Kühn,Stellen Vermittler

Telephon 920.
V Einſchreibegebühreun
r nicht erhoben.NB. In meinem Bureau

erſcheint jeden Sonniag eine
größ. Anzahl Stelleſuchende,

B und haben da Landwirthe
e beſte Gelegenheit, Leute an
W zunehmen. [1292

Ledige Stallſchweizer ſuchen
zum 1. Februar durch mich Stelle.
Franz Ehrler, Stellen- Vermittler
für Schweizer, Leipzigerſtr. 81.

Suche zum Frühjahr mit 20
bis 60 Leuten Stellung als
Vorſchnitter. 35 J. alt. Gute
Zeugn. Habe nur gute Arbeiter und
ſtets volle Zahl geſtellt. Off. erb.

W. Quast.
Berkenwerder (Nm.).

Suche Stellung z. Rüdenvau und
allen landwirthſch. Arbeiten

mit jeder Zahl Leute. Langjährige
Zeugn. Litte um Aufträge.

Ott Rehrenmnät,
Borkow bei Berkenwerder,

Kr. Landsberg a. W

Wermicchingen

Keilstrasse 28
I. Etage rechts herrſch. Wohnung

8 v. 5 Z., Bodeſt., Küche, Speiſek. u.
reichl. Zubeh. per 1. April zu
vermiethen. Näh. Friedenſtr. 7.

Herrſchaftlihe J. Etage,
Lindenſtr. 81, Salon, 5 Z. nebſt
allem Zuvehör, Bad und Garten
venutzung, 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II. Etage.

F Geldwerkehr.

800 000 Mark,
auch getheilt, à 3* event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins-
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. Raer,Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

35000 Mark
ur 1. mündelſicheken Hypothek

i. April geſucht. Offerten von
Selbſtverleihern unter B. 2923
an Rudolf Kosse, SBrüder-
ſtraßze. [1289Mk. 18000
ſuche ich auf feinſte Acker-Hypothek.

Off. sub V. p. 2936 an Kudolr
Mosse Halle. [1299
20—25000 Mark
auf ſichere Hypothek auf Fabrik
grundſtück mit einigen Morgen
Garten, im Stadtbezirk gelegen,
geſucht. Off. unt. B. m. 2934
an Rudolf Mosse, Brüderftr.

Hypothekengelder

habe ich fortwährend in jeder Hö
zum billigſten Zinsfuß auf
Häuſer und Acker auszuleihen
und erbitte bezügl. Geſuche.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kellunerſtr. 10e.

Mk. 42000,
auf erſte Stelle einzutragen, ſuche
auf mein Beſitzthum nahe bei Halle.
Off. sub V. r. 2937 an Rudolp
NMosse, Brüderſtraße. [I1300

èQddccch hDem Landnirthſchaftl. Verein

Stumsdorf
ſagen wir für die uns am22. Januar erwieſene Auszeichnung
unſeren verbindlichſten Dank.
Die prämiirken Arbriter und

Dienſtbokten.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhbausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Familieunachrichten.

Verlobt: Fri. Hertha von
Kunowski mit Hrn. Max von
Dewitz (Sophienhof). Frl. Elſe
Wolff mit Hrn. Rechtsanwalt
Dr. jur, Paul Wolff (Leipzig
Homburg v. d. H.). Frl. Clara
Zahnert mit Hrn. Paul Hoffmann
(Spie berg Eckartsverga). Frl.
Anna Winter mit Hrn. Dr. phil,
Ernſt Radert. (Leipzig).

Verebelicht: Hr. Forſtamts
aſſeſſor Georg Baer mit Frl
Jette Hahn (Wieſenſcheid). Hr.
Ingenieur Hermann Hoppe mit
Frl. Marie Forſtreuter (Oſchers
leben.) Hr. Oberleutnant Wolf-
ang v. Fabeck mit Frl. Anita v.Fragſtein und Niemsdorff (Berli

Chariottenburg). Hr. Otto
Hanke mit Frk. Gertrud Krauſe
(Schiffmühle bei Freienwalde)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Wicht (Torgau). Hrn. F.
W. Hübner (Magdeburg). Hrn,
Wilhelm Jaenecke (Magdeburg).
Hrn. Hauptmann à la suite von
Wrisberg (Berlin). Hrn. Leutn.
d. R. Ernſt v. Zabeltitz (Eichow).
Hrn. Julius Schwade (Nord-
bhauſen). Hrn. Paſtor Schmidt
(Königshütte). Hrn. Bürgermeiſter
Volkmar Krauſe (Winzig).
Eine Tochter: Hrn. Ge
fängnißinſp. Albert Schwartze
(Hamburg). Hrn. Jngen. Hugo
Buſch (Solingen). Hrn. Kriegs
gerichtsrath Boll (Königsberg).
Hrn. Oberlehrer Dr. Dittmar
(Ludwigsluſt). Hrn. Moritz v
der Lancken (Adlich-Wuſſecken).

Geſtorben: Hr. Meckl.-Strel.
Kammerherr Hans von Oertzen
(Kittendorf). Hr. Landgerichts-
direktor a. D. Ludwig Wundt
(Heidelberg). Hr. Brauereibeſ
Ernſt Heinze (Parey a. Elbe).
Hr. Oberieutn. a. D. Albert
Vogel (Nordhauſen). Hr. Jngen.
Dr. Otto Goetze (Berlin). Hr.
Landſchaftsmaſer Karl Ludwig

(Köln). Hr. Wilhelm
öttert (Deſſau). Hr. Lehrer

Karl Bauer (Töthen). Hr. Franz
(Deſſau). Fr. Auauſte

iegmund (Nordhauſen). Frau
Hedwig Fiſcher (Jlversgehofen).
Verw. Fr. Hauptmann Adeline
Beate Claudine von Brünken
(Staffelſtein). Freifr. Franzisky
von Lüttwitz (Gorkau). Frau

der Königliche

Anton

Danksagung.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft nach längerem Leiden mein t

J treuer Gatte, unſer lieber Vater,

in Halle a. S. im 82. Lebensjahre.
Halle a. S., den 23. Januar 1902.

Gustave Mathy geb. Reichwald.
Carl Mathy, Amtsrichter.
Camilla Mathy.

Beerdigung am 26. Januar d. Js., Nachmittags 34 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus.

Sophie v. Rbeden (Hannover)

Baurath a. D.

fſatlay,

S c

Für die schier unendlichen Beweise innigster Theilnahme
beim Begräbniss unseres theuren Entzchlafenen, des

Malermeisters Otto W anke
sagen wir allen seinen Freunden und Bekannten, sowie der
Maler- und Lackirer-Innung, seinen Leuten, dem Krieger-
verein und dem Verein ehemal. 27 er zu Halle a. S. unseren
herzlichsten Dank, insbesondero aber Herrn Arehidiakonus
Pfanne für seine trostreichen Worte in der Kapelle und
am Grabe.

Halle a, S., 24. Januar 1902.
Die tieſbetrübten Hinterbliebenen-
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